h 


für £ Abonnementspreis 
horn und Vorſtädte frei ins Haus: 


fennig pränumerando; 


tä Aus gabe 
glich 6¼ Uhr abends mit Ausfhluk der Sonn⸗ und Feiertage. 
— — 


viertelfährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 
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Nro. 


Juſertionspreis 


oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


für die Spa 
der Gen 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vo 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
ler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


XIII. Jahrg. 


olitiſche Tagesſchau. 
5 f Ein 5 c A daß der Reichskanzler 
die ef zu Hohenlohe in der Audienz beim Zaren auch 
de Eventualität eines internationalen Vorgehens 
en die Sozialdemokratie zur Sprache gebracht 
der Zar ſich im Prinzip mit dieſem Gedanken einverſtanden 
erklärt hätte. 
be Die „Kreuzztg.“ verweiſt die Nachricht von der angeblich 
‚ „vorftehenden Abberufung des franzöſiſchen Borſchafters 
tte mit ihren Einzelheiten ins Gebiet reiner Erfin⸗ 
Fön, die aus der dem Herrn Botſchafter feindlichen fran⸗ 
in ſchen Preſſe, wie „Intranſigeant“ und anderen, ihren Weg 
deutſche Blätter gefunden haben. 
% Die „Kreuzzeitung“ weiſt die Forderung, daß die 
nſervativen ihr Programm revidiren ſollen, zurück. Auch der 
Ben Vebote“, auf den ſich die „National⸗Ztg.“ berufen möchte, 
ange es nicht, denn er habe nur von „Reviſion der politi⸗ 
Nun Methode“ geſprochen, nicht von „Reviſion des Programms“. 
m hat uns aber, heißt es weiter, die nationalliberale Preſſe 
das Zeugniß ausgeſtellt, daß wir uns eines „maßvollen“ 
in 05 befleißigten, und auf die Form des Kampfes kommt es 
die f der That oft an. Wenn die Gegner die Forderungen, 
bief e an uns richten, ſelbſt berüdfichtigten wollten, ließe fich in 
er Hinſicht ein modus vivendi leicht herſtellen. Daran aber 
beg es bis zum heutigen Tage ſehr. Wir ſollen höflich und 
Heiden fein; die liberale Preſſe darf ſich erlauben, uns nach 
leich vor als „Katilinarier“, „Agrardemagogen“ u. f. w. zu be⸗ 
A: Wir werden uns dadurch nicht verleiten laſſen, in 
bah elben Fehler zu verfallen, aber daß derartiges der An⸗ 
RL ng wenn auch nur äußerlich beſſerer Beziehungen ſehr im 
ge iſt, verſteht ſich wohl von ſelbſt. 
„Badiſchen 


ſponden welche in der Erklärung der „Konſervativen Korre⸗ 
tif enz“ zum Stöckerbriefe einen ungerechtfertigten An: 
0 auf die Perſon des Herrn Stöcker erblickte, ſchreibt heute 
feitg konſervative Parteiorgan: „Von einem Angriffe unſerer⸗ 
A auf die Perſon Stöckers kann ebenſo wenig wie von einem 
0 chüttelungsverſuche“ die Rede ſein. Unſere Erklärung hat 
Bert einer Mißbilligung der Stöckerſchen, gegen das Kartell 
diät teten Politik abſolut nichts zu thun gehabt. Jener Miß⸗ 
dein liegt lediglich der Wortlaut des im „Vorwärts“ ver⸗ 
Lali ichten Stöckerſchen Schreibens zu Grunde, ſowett darin die 
ward empfohlen wurde, welche Trennung des Fürſten Bis⸗ 
nehm von unſerem Kaiſer bezweckte. Dieſe Taktik in Schutz zu 
beteit * iſt unmöglich, und auch Herr Stöcker wird heute kaum 
recht ein, ſeine damaligen Vorſchläge in vollem Umfange auf⸗ 

Open erhalten. Man wird indeſſen gut thun, die von Herrn 
unediger Stöcker in Ausficht genommene hiſtoriſche Dar: 
habe 8 der Vorgänge, die den vielbeſprochenen Brief veranlaßt 
erer abzuwarten. — Der Freude unſerer Liberalen ob un⸗ 
Nöliepy,g9"blichen „Abſchüttelung“ Stöckers aber müſſen wir 


btedig ke 


or 


Novelle von M. Friedrichſtein. 


—— — (Nachdruck verboten.) 

8 (2. Fortſetzung.) 

Fahrt er Sanitätsrath warf das Buch, worin er während der 
ſanft gelefen, auf den Sitz und ſtieg aus. Seine rehbraunen, 
niedri 5 enden Augen gitten forſchend über die Fenſterreihe eines 
faſt dürft don dem Vorgarten umhegten Hauſes. Unſcheinbar, 

it 9 war das Aeußere deſſelben. 
deren Glocke berdrücktem Seufzer öffnete der Arzt die Staketenthür, 
um einen in den Zeitläufen nur noch ſoviel Kraft bewahrt hatte, 
ſchritt uf beiſeren, unangenehmen Ton hervorzubringen, und 
reicht hatte le niedrige Hausthür zu, welche er indeß kaum er⸗ 
ihre als dieſelbe bereits vor ihm geöffnet wurde. 
er ſchon ai Hollert über den ſchmalen Kiespfad ſchritt, mußte 
ausſehendet worden ſein und zwar von einer alten, ver⸗ 
egrüßte An enden Magd, die ihn reſpektvoll empfing. Dieſelbe 


„Ach 9 ausarzt mit den Worten: 
Ii Sabin Sanitätsrath, es iſt gut, daß Sie kommen!“ 
Die Hi * erkrankt?“ fragte der alſo Angeredete erſchreckt. 
wird Noch 7 ſchüttelte den Kopf, 
rd es ni 2 cht, Herr Sanitätsrath; aber wenn es fo fortgeht, 
Na, na mehr lange dauern.“ 
d „Lene, Sie ſehen wieder zu düſter!“ 


ie 
erregt cen drehte den Zipfel ihrer ſchwarzen Trauerſchürze 
Rum, Ach, Herr en arbeitsrauhen Händen und ſagte bekümmert: 
DR Sanitätsrath, fie it noch immer wie erſtarrt vor 
7 { A Miater wundern Sie ſich?“ 
] vu etoor 3 * ihrer weißen Mütze ſor⸗ 
else Ja, wog erte: 
a nicht und er daraus werden! Sie genießt nichts! fie 
I 1 ‚Beier | Aa nur das allernöthigſte! Das kann doch 
1 i H n, 
. ng m Du muß fort!“ erwiderte der Doktor energiſch und 
1 ö 
vonten, elne ihm Lene die Thür zur rechten Seite des 
lieb fe ur Hausflurs und ließ ihn eintreten. Lakt⸗ 
RR BE ‚und verſchwand im Dunkel der Flurtiefe. 


Bar 
ent: 


R 
Hand 
Platz 


Ausſchuſſes unſerer Partei; daran, ihn aus dieſer Stellung zu 
verdrängen, denkt niemand; ebenſo wenig denkt Herr Stöcker 
ſelbſt an ein Ausſcheiden.“ 


Verſchiedene Blätter haben in letzter Zeit die Nachricht 


verbreitet, es beſtehe an maßgebender Stelle die Abficht, die 
Aprozentigen Staatsanleihepapiere in 3½ prozentige zu kon ver⸗ 
tiren. Wie von berufener Seite mitgetheilt wird, hat ſich das 
Staatsminiſterium mit der Konverfionsfrage neuerdings über: 
haupt nicht beſchäftigt; alle Mitheilungen der Preſſe über eine 
en Konvertirung beruhen daher auf willkürlichen Kombina⸗ 
tionen. 
Die „Deutſche Warte“ bringt unter der Ueberſchrift 
„Deutſche Kolonien in China“ und in Anknüpfung 


an die bekannte Meldung aus Shanghai, daß Deutſchland an 


dem Flußhafen von Tientfin eine ſogen. „Konzeſſion“ erworben 
habe, eine längere Auseinanderſetzung, die ſie als das Ergebniß 
der von ihrem Vertreter im Berliner Auswärtigen Amte einge⸗ 
zogenen näheren Erkundigungen bezeichnet. Darin wird jene 
Meldung für im weſentlichen richtig erklärt mit dem Zuſatz: 
die „Abtretung“ ſoll in gewiſſer Weiſe bereits als vollzogen an⸗ 
zuſehen ſein. Dann wird, nach einer Polemik gegen den Vor⸗ 
ſchlag der „Münchener Allgemeinen Zeitung“, Deutſchland ſolle 
Shanghai beſetzen, u. a. behauptet, China ſei geneigt, die 
Chuſan⸗Inſel an Deutſchland abzutreten. Die „Poſt“ iſt dem⸗ 
gegenüber in der Lage feſtzuſtellen, daß die Auslaſſungen des 
genannten Blattes keineswegs Mittheilungen wiedergeben, die 
ſeinem Vertreter oder ſonſt einem Zettungs⸗Korreſpondenten von 
irgend einer berufenen Stelle im Auswärtigen Amte gemacht 


gut zu nennen. 


t 


j 


| 
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truppen in Indien geben neue und leuchtende Beweiſe von 
Muth und Ausdauer. Die Ernte iſt in mehrfacher Beziehung 
Der Geſundheitszuſtand tft günſtig; die unter 
dem Vieh graſſirende Maul: und Klauenſeuche iſt faſt ver⸗ 
ſchwunden. Was den auswärtigen handelspolitiſchen Einfluß 
anbetrifft, ſo iſt die Lage des Handels und der Induſtrie nicht 
ungünſtig. Die gegenwärtige Seſſion iſt in erſter Linie beſtimmt 
zur Ausführung der geſetzgeberiſchen Arbeiten, ſowie zur Revifion 
der Perſonalſteuer und des Wahlrechts. 

Aus Petersburg, 16. September, wird der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ berichtet: Die „Nowoje Wremja“ meldet, der Präfident 
der franzöſiſchen Republik werde den Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau beiwohnen. 

Laut einer Londoner Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht „Daily Telegraph“ ein Schreiben aus Uganda vom 9. 
Mai, demzufolge auf Befehl des Hauptmanns Lothaire hundert 
Eingeborene, die Stokes begleiteten, erbarmungslos nieder⸗ 
geſchoſſen wurden, well ſie nach der Hinrichtung Stokes die Weg⸗ 
nahme des Inhalts ſeiner Karawane beharrlich verweigerten. 
Die belgiſchen Truppen veranſtalteten ein Gemetzel. Ein ent⸗ 
ronnener Wanyamweſt namens Kadia brachte die Schreckens⸗ 
kunde nach dem engliſchen Fort Toro in Unyoro. Der Schrei⸗ 
ber des Briefes iſt angeblich eis Engländer in hoher verant⸗ 
wortlicher Stellung. 

Die bei der geſtrigen Eröffnung des Kongreſſes in 
Mexiko verleſene Botſchaft des Präſidenten ſagt in Bezug auf 
die Finanzen des letzten Jahres: Die ſeit Ende des letzten 
Jahres fühlbare wirthſchaftliche Beſſerung macht ſich in nach⸗ 


worden wären. Richtig iſt nur jo viel, daß mit den chineſi⸗ haltiger Weiſe in allen Zweigen des nationalen Wohlſtandes 


ſchen Provinzialbehörden vor einiger Zeit Verhandlungen zu 
dem Zwecke angeknüpft worden ſind, den Deutſchen in Tientſin 
in ähnlicher Weiſe, wie dies für die dortigen Engländer und 
Franzoſen durch die ſog. „Konzeſſionen“ ſchon vor vielen Jahren 
geſchehen iſt, ein paſſendes Stück Land am Peiho zu ſichern, 
auf dem ſie ſich unter einer Art von Selbſtverwaltung nieder⸗ 
laſſen und von wo aus ſie ungeſtört durch fremde Einmiſchung 
ihre Geſchäfte betreiben können. Die wegen der zu berüdfichtt: 
genden örtlichen Berhältnifje ziemlich verwickelten und ſchwie⸗ 
rigen Verhandlungen find nach den letzten vorliegenden Nach⸗ 
richten noch nicht abgeſchloſſen. Von der Erwerbung von 
N über bisher chineſiſches Gebiet iſt dabei noch 
eine Rede. 

In Italien haben am Sonnabend die Gedenktage des 
20. September 1870 begonnen. Mit beſonderer Genugthuung 
iſt es zu begrüßen, daß die römiſchen Erinnerungsfeſte im Zeichen 
des Dreibundes begangen werden. 76 deutſche Turner, die an 
den Feſten theilnehmen, find unter brauſendem Volksjubel in 
Rom eingezogen. 

Die holländiſchen Generalſtaaten find geſtern 
im Haag von der Königin⸗Regentin mit einer Thronrede eröff⸗ 
net worden, in der es heißt: Der allgemeine Zuſtand des 
Landes und der Bevölkerung iſt befriedigend. Die Beziehungen 
zum Ausland find ſehr freundſchaftlich. Die Land⸗ und Marine⸗ 


Hollert betrat ein geräumiges, altmodig möblirtes Zimmer. 
An einem der aus vielen kleinen Scheiben beſtehenden Fenſter 
ſaß ein junges Mädchen in Trauerkleidung; es hielt ſeine ſchlan⸗ 
ken Hände unthätig im Schoß und blickte theilnahmlos vor ſich 
nieder. 

„Guten Morgen, Sabine! Wie geht's Dir, Kind?“ fragte 
der Sanitätsrath mit der Vertraulichkeit eines Hausfreundes 
und trat raſch näher. 

„Wie kann es mir gehen, Onkel Hollert? So verlaſſen, wie 
möglich!“ erwiderte die Gefragte klagend und reichte ihm die 


„Glaub's ſchon!“ beſtätigte er in weichem Ton, indem er 
ſeinen Hut, in welchen er die Handſchuhe hineinwarf, auf die 
alterthümliche Kommode ſetzte. Dann nahm er ihr gegenüber 


„Dieſe Unthätigkeit iſt Gift für Dich, mein Kind!“ ſagte er 
mißbilligend. 

Sie hob das feine, blaſſe Geſicht ein wenig empor und 
nickte ſtumm. 

„Du mußt Dich aufraffen aus Deinem Trübſinn, Sabine, 
mußt an eine Beſchäftigung für dich denken!“ fuhr er fort. 


gültigem Tone. 
„Euer Haus iſt jetzt kein geeigneter Aufenthalt für Dich, 
ſelbſt nicht, wenn es Deine Mittel erlaubten, hie allein zu woh⸗ 
nen. Ein junges Mädchen muß ſich in der Melt nützlich machen!“ 
Wieder nickte die Trauernde ſtumm; aber es blieb zweifel⸗ 
haft, ob ſie aufmerkſam zugehört hatte. 
„Komm, laß uns im Vorgarten auf⸗ und niedergehen! Die 
Luft thut dir gut. Dabei wollen wir über Deine Zukunft reden!“ 
Die Verwaiſte ſtrich nervös über ihren 
glänzenden Scheitel; aus ihren tiefblauen Augen warf ſie dem 
Vormund einen flehenden Blick zu und fragte bang: f 
„Kann es nicht lieber hier ſein, Onkel Doktor? Ich habe 
bei 1 8 grellen Tageslicht draußen förmlich die Empfindung hef⸗ 
merzes.“ 
A “ ſagte er ſtreng und verſuchte jo bärbleißig wie mög⸗ 
lich auszuſehen. „Das muß überwunden werden! Nur vorwärts!“ 
Um jeden ferneren Einwand abzuſchneiden, ergriff er ein 


tigen 


„Ja, Onkel,“ entgegnete ſie willig, aber in völlig gleich⸗ 


ſchwarzen, 


| 


— 


bemerkbar. Die Lage des Staatsſchatzes iſt gebeſſert. Der 
Import, Export und innere Verkehr hat in großem Maße zu⸗ 
genommen. 

In der Republik San Salvador find neue Um 
ruhen ausgebrochen. Der frühere Präfident Ezeta ſoll nach 
einer Meldung aus Mexiko nach San Salvador abgereiſt fein, 
um in der Republik einen allgemeinen Aufſtand anzuzetteln. 
600 entlaſſene Ezeta⸗Soldaten haben während der letzten zwei 
Wochen bereits in Sonſonate revolutionirt, und am Mittwoch 
hat eine Schlacht ftattgefunden, in welcher die Aufrührer ge⸗ 
ſchlagen wurden. 62 derſelben und 37 Regierungsſoldaten 
wurden getödtet. Am Sonnabend ſchloſſen 200 Soldaten ſich 
den Aufſtändiſchen an und griffen gemeinſam die Regierungs- 
truppen an. Nachdem dieſe verſtärkt waren, ſchlugen ſie die 
Rebellen zurück, welche die Hälfte ihrer Leute verloren; 19 Offi⸗ 
ziere, die gefangen worden waren, wurden ſofort erſchoſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. September 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend kurz nach 
7 Uhr im beſten Wohlſein im Neuen Palais wieder eingetroffen. 
Er hat die Reiſe nach Rominten um einige Tage verſchoben, 
weil die Hirſche noch nicht ſchreien, und reiſt nunmehr am 19. 
ds. Mts. abends von hier nach Rominten ab. 


naheliegendes Tuch, hüllte die Widerſtrebende ſorgfältig darin ein 
und gebot: „Komm!“ 

Sabine erhob ſich gehorſam; ihre ſchlanke Geſtalt überragte 
den Vormund um ein geringes. Geſenkten Hauptes ſchritt fie 
ihm voran, dem Ausgang zu. Jedoch als ihr durch die geöffnete 
Hausthür der Lichtſtrahl von außen entgegenfluthete, wurde ſie 
von nervöſem Zittern befallen und trat erſchreckt zurück. 

Raſch legte der Sanitätsrath ſeinen Arm ſtützend um die 
zierliche Taille des jungen Mädchens und führte es mit ſanftem 
Zwang — einem kranken Kinde gleich — zur Thür hinaus. In 
den ſchmalen, mit gelbem Kies beſtreuten Wegen des Vorgärtchens 
ſchritt er mit ihr auf und nieder. Er wollte es durchſetzen, daß die 
vor jeder Berührung mit der Außenwelt ſcheu Zurückbebende ſich 
allmählich an Licht, Luft und Lärm derſelben wieder gewöhnte. 

Warmer Sonnenſchein huſchte zärtlich über den dunklen 
Scheitel des jungen Weſens. Koſend ſpielte der Herbſtwind mit 
den Löckchen, welche ihr aus dem dicken Haarknoten am Hinter⸗ 
kopf entſchlüpft waren, und ein Kohlweißling umkreiſte hartnäckig 
ihr kleines, roſiges Ohr, als ob er für ſein Leben gern Platz 
darauf genommen hätte. 

Baſtian ſchielte vom Bock aus nach dem Garten herüber, 
hielt die Peitſche kerzengerade neben ſich und murrmelte zwiſchen 
den Zähnen hervor: 

„Sollte der alte Scherenöther am Ende gar ... ? Sapper⸗ 
Der Happen könnte ihm gefallen!“ 
„Halt Du Dir noch keinen Plan für Deine künftige Thätig⸗ 
keit zurechtgelegt, Sabine?“ fragte Hollert. 

„Ich gedenke, Unterricht zu geben,“ entgegnete ſie feſter als 

bisher 8 klangvoller Stimme. 
o 2“ 


lot! 


„Könnte es nicht hier ſein, wo — wo die Gräber meiner 
Eltern ſind?“ 

„Du kannſt hier doch fernerhin nicht allein in dem öden 
Haufe wohnen und....“ 

„Lene wird mich nicht verlaſſen!“ warf ſie bang und haſtig ein. 

„Schon recht; aber Du biſt noch viel zu jung, um, völlig 
von der Welt abgeſchloſſen, einem anſtrengenden Beruf zu leben. 
Es wird beſſer ſein, wenn Du eine Stelle annimmſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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— Der großbritanniſche Botſchafter Sir Edward Malet 
kehrt heute Abend nach Berlin zurück, um demnächſt dem Kaiſer 
ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 

— Der Prinz⸗Regent von Bayern hat unter Bezugnahme 
auf die kaiſerlichen Kabinetsordres vom 18, v. Mts. beſtimmt, 
daß die Anlegung der beſonderen Auszeichnungen zur Kriegs⸗ 
denkmünze 1870/71, beziehungsweiſe zum königlich preußiſchen 
Eiſernen Kreuz in Bayern ohne Einholung beſonderer Geneh⸗ 
migung erfolgen darf. 

— Prinz Heinrich wird innerhalb eines Jahres keinen 
Flottendienſt thun, da er für dieſe Zeit beurlaubt if. Er be⸗ 
giebt ſich zunächſt nach Schloß Balmoral. 

— Graf Walderſee hat anläßlich der an ihn gerichteten 
gnädigen Kabinetsordre des Kaiſers an das 9. Armeekorps einen 
Korpebefehl erlaſſen, in welchem er, „jedem einzelnen der ihm 
unterſtellten Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung ausſpricht und die Ueberzeugung, 
daß das Armeekorps allen Anforderungen gewachſen iſt, die auch 
im Kriege ihm geſtellt werden könnten. Er habe große Leiſtun⸗ 
gen verlangt und ſei ſich bewußt geweſen, die Kräfte bis zur 
äußerſten Grenze anzuſpannen; er habe es aber gethan, weil er 
den Geiſt und die Manneszucht des Korps kenne und wiſſe, daß 
das Armeekorps ihn nie im Stiche laſſen werde.“ 

— Der Vorſitz in dem Direktorium der akademiſchen Hoch⸗ 
ſchule für Mufik zu Berlin iſt unter königlicher Genehmigung dem 
Vorſteher der Abtheilung für Orcheſter⸗Inſtrumente, Prof. Dr. 
Joachim, unter Beilegung des Titels eines Direktors übertragen 
worden. 

— Auf Baumersroda bei Halle a. S. iſt der frühere kon⸗ 
ſervative Abgeordnete Freiherr von Helldorf-Baumersroda ge⸗ 
ſtorben. 

— Zur Reform des Theaterweſens hat der preußiſche 
Miniſter des Innern ſoeben umfangreiche Erhebungen über die 
Verhältniſſe der Theater innerhalb der preußiſchen Monarchie 
angeordnet. Um die Ergebniſſe jo zu geſtalten, daß ſie ſtatiſtiſch 
verwerthbar find, iſt ein Fragebogen aufgeſtellt, den die Orts⸗ 
polizeibehörden auszufüllen haben. 

— Der „Volkszeitung“ wird mitgetheilt, es ſei mit dem 
Rücktritt des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Freiherrn von 
Marſchall, zu rechnen. Der preußiſche Geſandte in Hamburg, 
von Kiderlen⸗Wächter, ſei zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Vizeadmiral 
Hollmann iſt heute in Kiel eingetroffen, um einem Torpedo⸗ 
ſchießen des Panzers „Friedrich Karl“ beizuwohnen. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen wichtige Neuerungen im Torpedoweſen erprobt 
werden. 

— Der reichsländiſche Unterſtaatsſekretär Dr. Hoſens hat 
ſeine Demiſſion eingereicht. Als ſein Nachfolger wird Oberſtaats⸗ 
anwalt Raſfiga⸗Kolmar genannt. 

— Im Reichsmarineamt ſoll man zu der Ueberzeugung 
gekommen ſein, daß es unumgänglich nothwendig ſei, die den 
Anforderungen moderner Kriegstechnik nicht mehr entſprechenden 
alten Panzer baldmöglichſt durch neue Fahrzeuge zu erſetzen. 
Wie es heißt, wird das Reichsſchatzamt den Bau von zwei neuen 
Kriegsſchiffen befürworten und zwar habe man ſich nach ein⸗ 
gehender Verhandlung mit dem Reichsmarineamt entſchloſſen, in 
den Etat für das Jahr 1896/97 die erſte Rate für den Bau 
von Erſatzſchiffen für die Panzer „König Wilhelm“ und „Fried⸗ 
rich der Große“ einzuſtellen. 

— Von den vier vom Reichstage bewilligten neuen Kreu⸗ 
zern hat der „Oſtſeeztg.“ zufolge geſtern der Stettiner Vulcan 
den einen zu erbauen in Auftrag erhalten. 

— Der Kreuzer „Marie“ iſt geſtern Abend 9 Uhr nach 
dreijähriger Abweſenheit durch den Nordoſtſee = Kanal nach 
Kiel zurückgekehrt. 

— Freiherr von Hammerſtein hat von Siſtrans in Tirol 
am 16. d. Mts. eine Zuſchrift an die „Wiener Freie Preſſe“ 
geſchickt, worin er erklärt, er habe niemals ein an ihn gerichtetes 
Privatſchreiben dem „Vorwärts“ oder einer anderen Zeitung 
zur Veröffentlichung übergeben, und ſo weit ſeine Erinnerung 
reiche, habe Stöcker niemals einen der Veröffentlichung des 
„Vorwärts“ entſprechenden Brief an ihn gerichtet. Bezüglich 
des Stöckerfonds bemerkt Freiherr von Hammerſtein, daß der 
Fonds an Stöcker von ihm abgeführt ſei und daß ſich die be⸗ 
treffenden in Zahlen und Buchſtaben von Stöcker ausgeſtellten 
Quittungen in ſeinen Händen befänden. 

— Die Mittheilung der „Volksztg.“, daß Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein Wechſelfälſchung begangen habe, iſt nach dem „Volk“ im 
weſentlichen zutreffend. Nur handelt es ſich nicht um einen 
Wechſel über 200000 Mark, ſondern über 5 zu je 40 000 Mk. 
Die Wechſel laufen ſchon ſeit 1890. Als Graf Finckenſtein vor 
einigen Wochen davon erfuhr, hat er die Sache ſofort dem 
Staatsanwalt übergeben. Er iſt in dieſer Sache ſchon mehrfach 
vernommen worden. 

— Zu den in der Sonntagsnummer d. Ztg. wiedergege⸗ 
benen Mittheilungen des „Volk“ bemerkt die „Kreuzztg.“: „Ganz 
richtig find dieſe Angaben nicht. Daß Herr v. Hammerſtein ſich 
mit Häuſerſpekulationen beſchäftigte, iſt zutreffend. Er kaufte 
einen Gebäudekomplex in der Zimmerſtraße mit der Abſicht, 
dieſen der „Kreuzzeitung“ ass Geſchäftshaus wieder zu verkaufen, 
und er hat bei dieſer Gelegenheit allerdings eine Anleihe, wir 
glauben von 100 000 Mark, bei dem Grafen Walderſee gemacht. 
Soviel wir wiſſen, war aber Graf Walderſee zuerſt der Anficht, 
daß er dieſes Geld der „Kreuzzeitung“ geliehen habe und nicht 
dem Herrn von Hammerſtein. Als ihm ſpäter darüber Be: 
denken kamen, ſtellte ſich heraus, daß ihm als Schuldner Herr 
von Hammerſtein gegenüberſtand, und damit war denn auch der 
Verluſt des Geldes beſfiegelt.“ 

— Dr. Grieſemann, Chefredakteur der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“, veröffentlicht eine Erklärung zu der Aus⸗ 
lafjung des „Vorwärts“ über das Verhältniß Grieſemanns zu 
Hammerſtein. Er kann ſich der vom „Vorwärts“ veröffentlichten 
Briefe an Hammerſtein nicht mehr entfinnen. Wenn fie aber 
echt find, gehören fie ohne Zweifel dem Jahre 1886 an, d. h. 
einer Zeit, in der Freiherr von Hammerſtein als Mitglied des 
konſervativen Parteivorſtandes mit der Leitung der konſervativen 
Partei⸗Preſſe betraut war. Grieſemann behauptet, in dem vom 
„Vorwärts“ nicht veröffentlichten Theil des Briefes der For⸗ 
derung Hammerſteins, in der „Konſervativen Korreſpondenz“ 
Anſichten vorzutragen, die der Anſicht der Mehrheit der Partei⸗ 
leitung zuwiderliefen, entgegengetreten zu ſein. Die Differenz 


habe damit geendigt, daß Hammerſtein von ſeinem Poſten als 
Leiter der offiziöſen Parteipreſſe zurückgetreten ſei. 
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will nicht den Eindruck hervorrufen, als hätte er ſich zu Hammer⸗ 

ſtein in Gegenſatz ſchärfſter Art befunden. Im Gegentheil, er 

ſei früher in beträchtlichem Umfang Mitarbeiter der „Kreuzztg.“ 

geweſen und habe das freundlichſte Entgegenkommen ſeitens 

Nan erfahren, wofür er ihm dauernd dankbar ge⸗ 
eben. 

— Durch Beſchluß des Landgerichts in Halberſtadt iſt die 
ſeinerzeit von der Staatsanwaltſchaft gegen den Abgeordneten 
Dr. Böckel wegen Beleidigung des Offizierſtandes erhobene An⸗ 
Kane abgelehnt worden; die Koften find der Staatskaſſe auf- 
erlegt. 

— In dem bekannten gegen die Firma Löwe u. Co. ge⸗ 
richteten Proviſionsprozeß eines früheren Offiziers O., welcher 
behauptet, große Waffenverkäufe der Firma an die chineſiſche 
Regierung vermittelt zu haben, hat das Kammergericht ein⸗ 
gehende Beweisaufnahme beſchloſſen, zu der am Montag Ver⸗ 
handlungstermin vor dem Kammergericht ftatifand. Die Haupt⸗ 
verhandlung dürfte im künftigen Monat ſtattfinden. 

— In Freiburg in Breisgau wurde geſtern eine ſozialde⸗ 
mokratiſche Verſammlung, in welcher der Reichstagsabgeordnete 
Bueb ſprach, polizeilich aufgelöſt. 


— Der Verleger der in Bremen erſcheinenden ſozialdemo⸗ 


kratiſchen „Bürgerzeitung“, Chriſtian Gottlieb, iſt nach Unter⸗ 
ſchlagung von etwa 10 000 Mark Vereinsgeldern flüchtig ge⸗ 
worden. Gottlieb war außerdem Direktor der Erwerbsgenoſſen⸗ 
ſchaft, Befiger der Druckerei und Vertrauensmann der Partei. 
Der „Genoſſe“ wird ſteckbrieflich verfolgt. 

Kiel, 17. September. Marine⸗Oberpfarrer Langheld iſt 
heute Vormittag hier geſtorben. 

Eſſen a. Ruhr, 17. September. Die allgemeine deutſche 
Sittlichkeitskonferenz iſt heute früh eröffnet worden. Erſchienen 
find Vertreter aus Berlin, Hamburg, Breslau, Liegnitz, Dresden, 
Braunſchweig, Frankfurt a. O., Kiel, Magdeburg, ſowie allen 
deutſchen Landestheilen, ferner Gäſte aus Amſterdam, Genf und 
Zürich. Begrüßungsanſprachen hielten Lic. Weber, Beigeord⸗ 
neter König und Paſtor Dammann. 


Ausland. 

Rom, 17. September. Zu dem vom deutſchen Künſtler⸗ 
verein zu Ehren der deutſchen Turner veranſtalteten Kommers 
waren auch ſämmtliche in Rom anweſende Mitglieder der deut: 
ſchen Botſchaft erſchienen. Nach dem Toaſt auf Kaiſer Wilhelm, 
welchen Herr Trog in Vertretung des Präfidenten ausbrachte, 
und einer Rede des Senators Trodato in italieniſcher Sprache, 
ſprach Herr Hoppe, der Vorſitzende der Berliner Turnerſchaft, 
für die freundliche Aufnahme durch die Bevölkerung Roms, ins⸗ 
beſondere durich den Künſtlerverein ſeine Freude und ſeinen 
Dank aus. Unter dem Geſang deutſcher patriotiſcher Lieder 
nahm das Feſt einen höchſt angeregten Verlauf. 

Nom, 17. September. Es verlautet, daß das diplomatiſche 
Korps beſchloſſen hat, das Septemberfeſt als italieniſches Natio⸗ 
nalfeſt zu betrachten und der Feier fern zu bleiben, offiziell aber 
die Botſchafterpalais zu beflaggen. Der Papſt verbot an dieſem 
Tage jede kirchliche Feier und Handlung im Pantheon. 

Paris, 17. September. Aus Grenoble wird berichtet, daß 
im 140. Linienregimente eine Epidemie ausgebrochen ſei. Ge⸗ 
eignete Maßnahmen zur Bekämpfung derſelben ſind bereits ge⸗ 
troffen worden. 

Madrid, 16. September. Je vier Mitarbeiter der Blätter 
„Pais“ und „Nacion“ hatten geſtern Säbelduelle, bei welchen 
vier Herren der „Nacion“ Verwundungen erlitten. Nachdem die 
Duelle beendet waren, wurden die das Protokoll unterzeichnenden 
Zeugen von Freunden der Duellanten gefordert, ſo daß jetzt 
16 Perſonen in die Angelegenheit verwickelt find. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 17. September. (Koſten der Sedanfeier. Zuckerfabrik.) 
Der Fepausſen für die Sedanfeier hielt am Montag die Abſchluß⸗ 
ſitzung ab, in welcher feſtgeſtellt wurde, daß die Feſtausgaben 624,45 
Mk. betragen. Der von der Stadt bewilligte Feſtbeitrag von 300 Mk. 
iſt damit um mehr als das doppelte überſchritten. Es ſoll nun der 
Magiſtrat um einen weiteren Beitrag von 200 Mk. gebeten werden. 
Den dann noch fehlenden Betrag wollen die an der Feier theilgenomme⸗ 
nen Vereine aus eigenen Mitteln aufbringen. — Heute früh 6 Uhr 
begann in der hieſigen Zuckerfabrik die diesjährige Kampagne. 

Jablonowo, 17. September. (Ueberfahren.) Vorgeſtern ereignete 
ſich auf der Eiſenbahnſtrrcke nach Strasburg, wie ſchon berichtet, ein 
Unglück. Als der letzte Zug von Strasburg den Ueberweg von Piecewo 
paſſirte, bemerkte der Lokomotivführer, daß der Maſchine ein Hinderniß 
im Wege war. Als er anhielt, bemerkte er vor der Maſchine einen 
Menſchen, dem die Gedärme hervorgetreten waren, und der gleich darauf 
ſtarb. Es iſt angeblich der Arbeiter Zewlowski aus Czichen. Er muß 
jedenfalls betrunken geweſen ſein, ſich auf die Schienen gelegt und ſo 
ſeinen Tod gefunden haben. 

Culm, 16. September. (Perſonalien.) Herr Gymnaſtaldirektor 
Dr. Iltgen iſt zum 1. Oktober an das königliche Gymnaſium zu Trier 
berufen. 

2 Culmer Stadtniederung, 17. September. (Unter doppeltem 
Unglück) leidet der Käthner Huth⸗Grenz. Derſelbe hatte in Berlin eine 
ſchwere Halsoperation überſtanden und befand ſich Sonnabend auf der 
Heimreiſe. Unterwegs fiel er auf der Station Nakel ſo unglücklich aus 
dem Eiſenbahnwagen, daß er ſchwere innere Verletzungen davontrug. 
Seit dem 15. liegt H. im Nakeler Krankenhauſe. 

Graudenz, 16. September. (Belohnung.) Der Unterſuchungsrichter 
beim hieſigen Landgericht bringt in Erinnerung, daß auf die Ermitte⸗ 
lung der Mörder der Altſitzer Goyerſchen Eheleute aus Engelsfelde eine 
Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt worden iſt. 

Dirſchau, 16. September. (Lachs⸗ und Neunaugenfang.) Einen 
überaus reichen Lachsfang hatten die Fiſcher in dieſem Jahre zu ver⸗ 
zeichnen. Die gefangenen Lachſe werden von hier ſtändig in Danzig 
abgeſetzt und erreichen angeblich den Preis bis zu 1 Mk. das Pfund 
Der Neunaugenfang hat ſich infolge der eingetretenen kalten Witterung 
bereits gebeſſert. Die Neunaugen werden zum größten Theil in Elbing 
ER eg abgeſetzt. Das Schock Neunaugen koſtet augenblicklich 6 bis 
7 Mark. 


Danzig, 17. September. (Zwei Unglücksfälle mit tödtlichem Aus⸗ 
gange) ſind bei der Manöverflotte noch am letzten Tage vorgekommen. 
Der Seekadett Dionyſius von dem Panzerſchiff „Weißenburg“ wurde 
infolge hohen Seeganges von einer Pinaſſe geſchleudert und ertrank. 
Auf dem Panzerſchiff „Siegfried“ riß beim Herablaſſen eines Bootes ein 
Seil; infolgedeſſen wurde ein Matroſe am Bruſtkaſſen ſo ſchwer ge⸗ 
quetſcht, daß er in kurzer Zeit ſtarb. 

Danzig, 17. Septbr. (Sozialdemokratiſche Verſammlung.) Geſtern 
Abend fand hier eine ſtark beſuchte ſozialdemokratiſche Verſammlung ſtatt, 
in welcher nach ſehr lebhafter Debatte die Genoſſen Berger und Lipinski 
zu Delegirten für den Parteitag in Breslau gewählt wurden. Der bis⸗ 
berige Führer und Vertrauensmann der hieſigen ſozialdemokratiſchen 
Partei Jochem fiel bei der Wahl durch. 

Königsberg, 16. September. (Verſchiedenes.) Der Handelsminiſter 
Frhr. von Berlepſch hat am Sonntag auch als Vertreter des Vorſteher⸗ 
amts der Kaufmannſchaft die Obervorſteher deſſelben, Herr Kommerzien⸗ 
rath Ritzhaupt, ſowie Herrn Poſſeldt empfangen. Unter Vorlegung der 
entworfenen Pläne zur Anlage eines Freihafengebiets wurde dieſe für 
unſern Platz ſo wichtige Angelegenheit des näheren erörtert und vom 
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Herrn Miniſter die Unterſtützung zur Durchführung dieſes Brojett De 
ejagt. — Im Feſtſaale der Ausſtellung hielt heute Abend Herr Pro und 
Jutze aus Aachen im Auftrage des Herrn Miniſters für Handel ben 
Gewerbe einen Vortrag über: „Die Ausnutzung der in Oſtpreu 
insbeſondere auch am geplanten maſuriſchen Schiffskanal vorhanden 
Waſſerkräfte“. Der Vortragende betonte, wieviel Kraft man fer 
Olpreußen durch die richtige Regulirung der Waſſerläufe gew it 
könne, die allen Unternehmungen zu Gute käme, die irgendwelche 10 
gebrauchten, dem Lanbwirth wie dem Induſtriellen, und die man 5 ent 
zur Erzeugung von elektriſchem Lichte verwenden könne. Oberpräſt 
Graf v. Bismarck ließ ſich im Intereſſe der Provinz einige Auſtlanſchen 
geben. — Wie verlautet, ſoll in einigen in der Nähe der zul 
Grenze belegenen Garniſonſtädten im nächſten Frühjahr ein Garn 
wechſel ſtattfinden. Für Lyck ſoll außerdem eine Vermehrung der 4 
vallerie, für Goldap eine ſolche der Infanterie in Ausſicht genomen 
fein. Auch nimmt man an, daß Johannisburg zum nächſlen Jahre (te 
kleine Garniſon, zwei Kompagnien Infanterie oder Jäger, erha 
wird. 
Königsberg, 17. September. (Perſonalien.) Der Regierungsralh 


Alter zu Gumbinnen iſt zum Ober⸗Regierungsrathe allerhöchſt ernanm 


und ihm die Leitung der Finanz⸗Angelegenheiten der Verwaltung 1 
direkten Steuern bei der Regierung in Merſeburg übertragen worden 

Gumbinnen, 16. September. (Selbſtmord.) Wie der „G. 1 
berichtet wird, hat ſich ein Unteroffizier von der Bekleidungskammer d 
hieſigen Garniſon erhängt. Der Grund der That iſt unbekannt. 60 

Schulitz, 15. September. (Der Zirkus Mayer) gab geſtern Re 
mittag und Abend auf dem freien Platze an der Weichſel Vorſtellungen, 
Die erſte Vorſtellung war ziemlich gut, die Abend⸗Vorſtellung ſehr g 
beſucht. 

Bromberg, 16. September. (Verſchiedenes.) Die hieſige Kronge 
apotheke, dem Apotheker Robert Tuchſcher gehörig, ift an den Apothern 
Emil Affeldt — bisherigen Apothekenbeſitzer in Chriſtianſtadt, 
gierungsbezirk Frankfurt a. O., verkauft worden. — Ein größeres rl 
fahrerfeſt findet hier am 5., 6. und 7. Oktober anläßlich des 10 jährige 
Beſtehens des Vereins Bromberger Radfahrer ſtatt. Ausgeſchriehe 
find Reigen, Korſo und Radwettfahren und find dieſelben mit er) 
Preiſen bis 200 Mark belegt, ſodaß es an zahlreichen Meldungen m 5 
fehlen dürfte. — Seltenes Jagdglück hat der königliche Forſtauſſehe 
Leſſack in Grünwalde am Sonnabend inſofern gehabt, als er auf einen, 
Reviergange drei Füchſe erlegte. Ein vierter Fuchs wurde von ihm an 
geſchoſſen und fluͤchtete auf den Hof des Lehrers Neuber⸗Walowniße 
wo er eingefangen und an die Kette gelegt wurde. — Geſtern traf 11 
Zirkus Mayer hier ein. Gleich nach der Ankunft ritt ein Stallknen 
der Geſellſchaft mit fünf Pferden in die Schwemme, die ſich unterhog 
der Berlinerſtraße am Mühlendamm n der Brahe befindet. Als det 
Knecht mit den Pferden mitten im Fluſſe war, wurden die Thiere un 
ruhig. Der Mann fiel vom Pferde, gerieth unter dieſelben und mu 
von einem der Pferde einen Schlag erhalten haben, denn er kam ni 
mehr zum Vorſchein und bis zum Abend war auch die Leiche deſſelben 
noch nicht gefunden. Der Ertrunkene iſt ein Engländer. ) 

Weißenhöhe, 15. September. (Ein bedeutendes Düngerkalklagef 
hat auf ſeinem Gute Herr Rittergutsbeſitzer von Paruszewski zu 
kowo entdeckt. Nach dem Gutachten Sachverſtändiger dürfte das Lag 
1½—2 Millionen Zentner liefern. Herr v. P. hat bereits 1000 Bene 
zu je 40 Pf. verkauft. Auch auf dem Rittergut Niezychowo iſt au 
mehreren Stellen Düngerkalk gefunden. 10 

Inowrazlaw, 16. September. (Drainagegenoſſenſchaft. Beſitzwechſe 
Die Eigenthümer in dem Gemeindebezirk Schadlowitz haben eine Drainage 
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genoſſenſchaft gegründet. — Das bisher dem Herrn Steinhilp gehörig“ 


in der Andreasſtraße Nr. 9 belegene Grundſtück iſt für den Preis von, 
75 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Sperber aus Rospitz bei Marien 
werder übergegangen. ) 
Kruſchwitz, 16. September. (Zur Kautz'ſchen Millionenerbſchaft 
Der mit die beſte Ausſicht habende Erbberechtigte aus der Kautz 'ſche 
Millionenerbſchaft iſt der Kellner Switalski in Berlin. Da jedoch ne 
mehrere zur Erbſchaft gleichberechtigte Perſonen der Familie Switals 
vorhanden find, fo dürfte jede Partei ca. 800 000 ME. erhalten. 
Friedheim, 16. September. a 
des verſtorbenen Pfarrers lic. Woda bat den Verdacht beftätigt, 5 
Vergiftung durch Strychnin vorliege. Das weiße Pulver, welches ma 
auf der Altardecke und im Kelche gefunden hat, hat demnach aus 
ſtallen dieſes geruch⸗ und farbloſen Giftes beſtanden. 
Mrotſchen, 15. September. (Der älteſte Einwohner) der 
Poſen und wahrſcheinlich des ganzen deutſchen Reiches ift der Kaufman 
Salomon Hirſch in Mrotſchen. 
ift verhältnißmäßig körperlich und geiſtig noch ſehr rüſtig. 
Schneidemühl, 15. September. (Das Schneidemühler Brunnen, 
unglüd) wird doch noch die Gerichte beschäftigen. Der Kupferſchmlede 
meiſter Straubel, deſſen Haus in der Nacht zum 20, Juni 1893 eing 
ſtürzt iſt, verlangt von der Stadtgemeinde eine Entſchädigung 9 
72 000 Mk. für das Grundſtück, 1500 Mk. pro Jahr für die der 1 
nutzung entzogene Badeanſtalt und 3000 Mk. für abhanden gekommen 
Handwerkszeug, während ihm die Abſchätzungskommiſſion nur eine Ci 
ſchädigung von 44000 Mk. zugeſtanden hat. Da die Stadtgemeinde en 
weigert, die von Straubel verlangte Entſchädigungsſumme zu za but 
und Einigungsverſuche ergebnißlos geblieben find, wird Straubel klag 5 
werden. 


zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des Ulanen⸗Regiments von 
Nr. 4 befördert. 
— (Beförderung eines Mitkämpfers von 


Der zum Hauptmann a. D. beförderte Premier⸗Lieutenant % 6 
Falkenhayn vom damaligen 8. Pomm. Infanterie-Regiment Nr. 
am Kriege von 1870/71 theilgenommen und wurde bei Dijon von in 
verwundet, infolgedeſſen er ſeinen Abſchied nehmen mußte. bf Recht 
reiferen Jahren ſtehend, widmete er ſich noch dem Studium der 
und heute amtirt er als Richter bei einem Gericht in Pommern glich 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der au zu 
Landrath hat die =. des 1 75 Theodor Harbarth in Stein 1 
Schöffen für jene Gemeinde beſtätigt. ; 

— e den vierten weſtpreußiſchen Städtetag 
Herr Böthke⸗Thorn noch folgenden Antrag eingebracht: Theſen, 13 
die Pflege von Volks⸗ und Jugendſpielen. 1. Die Pflege 
Volks- und Jugendſpiele iſt weſentlich eine Aufgabe 
mſtänden iſt die Verwaltung der Spiele un 


i i überlaſſen oder von den 
der Koften einem Ortsverein zu überlafl ſorgen a 
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zu beziehen. \ 
hölzern, Malſtangen, Reifen, Netzen und dergleichen. ; 
find beſonders Lehrer und Lehrerinen oder ſpielkundig beſolden und 
Turnvereinen zu gewinnen. Die au r pl 
regelmäßige Wahrnehmung ihres Amtes zu 
kundige Leiter iſt durch Benutzung der vom u ſorgen. 
Volks⸗ und Jugendſpiele veranſtalteten Abet daß 1 
Spielordnung lafje dem Spielleiter ſoviel Freihen ien kann, und 
nungen der wechſelnden Zahl der Teilnehmer and guter Sitte und 
Spielern fo viel, wie ſich mit der Aufrechterhaltung 
geordneten Verwaltung der Geräthe verträgt. 
— (Das Programm für di 
denen e 
abgeändert worden. Am erſten Tage: 
liche Sitzung des Ortsausſchuſſes und des Gema a 
vinzial⸗Lehrer⸗Vereins. Abends 8 
(Begrüßung des einſtweiligen 
läufigen Tagesordnung für 
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dae die Handelskammer erſucht wird, beim Magiſtrat die Neu⸗ 
zen In der Eingabe iſt ſchon eine Rentabilitätsberechnung 
Der Bau ift auf 10—15 000 Mk. veranſchlagt. Der Schuppen 
iet größere und 10 kleinere Lagerräume enthalten, für welche eine 
in de don 100 —120 Mk. bezw. 50—60 Mk. von den Intereſſenten 
Ted hoch befunden würde. Bei Vermiethung des ganzen Schuppens 
t ſich hiernach eine Verzinſung des Anlagekapitals von 8—10 pCt. 
en ſicher darauf zu rechnen, daß alle Räume vermiethet würden; in 
" Mgabe ertlären ſich ſchon 18 Intereſſenten bereit, ſolche dauernd 
Hunden. Die Kammer erkennt an, daß die Beſchaffung von Lager: 
Ben zur Aufbewahrung größerer Quantitäten Petroleum ebenſo noth⸗ 
1 ig wie dringlich iſt und beſchloß, den Magiſtrat um Uebernahme des 
Tre zu bitten. Man hofft mit ziemlicher Veſtimmtheit auf die Aus⸗ 
eng des Baues durch die ftädtiſchen Behörden, da ja die Stadt 
is mehrere Lagerſchuppen am diesſeitigen Ufer errichtet hat, die ſich 
entiren. Die Kammer muß deshalb von der Uebernahme des 
es Abſtand nehmen, weil für fie die Verwaltung mit mehr Umſtän⸗ 
imf, netfnüpft jein würde, da die Kammer ihre Lagerſchuppen auf dem 
dr ligen Weichſelufer hat. Herr Stadtrath Matthes bemerkt, daß der 
m für den Petroleumſchuppen in der Nähe des Sicherheitshafens in 
dict genommen ſei. Er habe eine ſehr günſtige Lage, denn er liege 
Kb die Uferbahn bei ihrer Verlängerung an dem Schuppen vorbeis 
dun n. würde; dadurch würde auch der Uferbahnverkehr einen Vortheil 
der Schuppenanlage haben. — Ueber die Strombereiſung durch den 
Inderausſchuß trug Herr Rawitzki noch nach, daß auch die Frage berührt 
digen fei, ob es den Intereſſenten nicht geftattet werden könne, den 
Un, en Sicherheitshafen auch als Handelshafen zu benutzen, d. h. Be⸗ 
iu ontladungen der dort liegenden Kähne vorzunehmen, die jetzt vers 
find, Er, Redner, möchte glauben, daß ein dahingehender Antrag 
di ‚Ohne Erfolg ſein werde und es empfehle fib daher wohl der Frage, 
dal die hieſige Kaufmannſchaft von Wichtigkeit ſei, näher zu treten. 
dur gleichen Gegenſtand betraf ein Antrag des Herrn Roſenfeld. Es 
Ü de beſchloſſen, bei der königl. Waſſerbauinſpektion um Benutzung des 
merhafens als Handelshafen vorſtellig zu werden. — Eingegangen iſt 
Ina neichniß zweifelhafter Firmen in Kanada und den Niederlanden; 
gabe wird im Handelskammerbureau zur Einſichtnahme der Inter⸗ 
. ausliegen. — Wie der Vorſitzende ferner mittheilt, haben ſich die 
lauen Dr. Citron und Jacob hier auf die Vorſtellung der Kammer 
t erklärt, die Gebühr für die Unterſuchung von Kleieſendun⸗ 
ion 6 auf 5 Mk. zu ermäßigen. — Vom Finanzminister ift der 
u beid eingetroffen, daß die Frage, ob die Vorſchriften über die 
fie erſuchung ausländiſcher Kleieſendungen einer Abänderung bedürftig 
* demnächſt im Bundesrathe zur Prüfung gelangen werden. — 
dun Magiſtrat liegt ein Schreiben vor, wonach derſelbe beſchloſſen 
ty, zur Neugeſtaltung der Uferbahnverhältniſſe weitere Schritte zu 
N, Auf die Anträge wegen Aufnahme der Uferbahn in den allge⸗ 
mnden Gütertarif reſp. wegen Ermäßigung der Ueberführungsgebühr 
ler regen Uebernahme der Koſten für den Oberbau der Ladegeleiſe bei 
dh, Erweiterung der Bahnanlage hat bekanntlich die königl. Eiſenbahn⸗ 
ion Bromberg ablehnende Beſcheide ertheilt. Da von der Genehmi⸗ 
dieſer Anträge die Weiterentwickelung des Uferbahnverkehrs ab⸗ 
a ſo will der Magiſtrat gegen die ablehnenden Beſcheide der Eiſen⸗ 
Direktion bei dem Herrn Eiſenbahnminiſter ſchriftlich und mündlich 
e werden und fordert die Kammer auf, ſich ihm anzuſchließen. 
a Kammer begrüßt dieſes Vorgehen des Magiſtrats mit Freuden und 
iu für die zum Herrn Eiſenbahnminiſter zu entſendende Deputation 
Wu Borfipenden Herrn Schwartz jun. In der Debatte erwähnte Herr 
8, das Vorgehen des Magiſtrats ſei auch ein Ergebniß der Strom⸗ 
‘jung. Bei derfelben habe Herr Stadtbaurath Schmidt Gelegenheit 
, mit Herren aus dem Eiſenbahnminiſterium über die Uferbahn 
Drache zu nehmen und dieſe hätten zu einer Vorſtellung bei dem 
in Miniſter ermuthigt. Der Herr Minifter ſei heute für eine Hebung 
Verkehrs im allgemeinen und werde daher vielleicht den Standpunkt 
romberger Direktion, welche bei der Uferbahn die Konkurrenz des 
rweges nicht fördern wolle, nicht theilen. Der Vorfitzende bemerkte, 
ablehnende Verhalten der Eiſenbahndirektion finde ſeine ganze Er⸗ 
ag darin, daß die Eiſenbahnverwaltung darauf bedacht ſei, für den 
N Finanzminifter große Einnahmeüberſchüſſe zu ih fen. Hoffentlich 
über der Herr Minifter das allgemeine Verkehrs intereſſe maßgebend 
bah, Bei den Einnahmen, welche die Bahnverwaltung aus der Ufer⸗ 
da habe, könnten die jetzt geforderten Aufwendungen ſeitens der Bahn 
gemacht werden. 1 ro 
fahre (Der Guſtav Adolf⸗gwelg verein) verſendet ſeinen 
bericht für 1. April 1894/95. Danach find ſatzungsmäßig zwei 
SR dee niet, mit 550 Mark 
Olfe 


an den weſtpreußiſchen 
4 Hauptverein abgeführt, ein Drittel der Mitgliederbeiträge 
die FFefikollekten find in der Diözeſe Thorn geblieben. So hat die 
Hande Gurske für ihren Bethausbau in Gr. Boeſendorf 100 Mark 
Mlngen Zum Kirchbau in Podgorz ſind 250 Mark, für das Pfarr⸗ 
die in Grabowitz 100 Mark zurückgelegt. Möge die evangeliſche Ver 
RW, Mg in Stadt und Land dieſem in fo ſichtbarem Segen wirkenden 

me im laufenden Jahre reichliche Spenden zufließen laſſen. 
lebe e(Militäriſches.) Heute Abend erfolgt die Rückkebr der 
Nr 2 nfanterieregimenter Nr. 21 und 61 ſowie des Pionierbataillong 
in s aus dem Manöver. Die Truppen treffen zwiſchen 8 und 11 Uhr 

mehreren Sonderzügen hier ein. 
* (Nor doſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung.) Die 
eng der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie hat am 
Loy ao Morgen um 8 Uhr begonnen. Da von den 300000 zur 
io 778 zu verausgabenden Loſen nur ca. 250 000 Loſe abgeſetzt waren, 
Mia te eine Reduktion der Gewinne ſtattfinden müſſen. In der Vor⸗ 
auf 1 Regung wurden folgende Hauptgewinne gezogen: Gewinn Nr. 2 
Sin] 490, Gewinn Nr. 5 auf 40801, Gewinn Nr. 14 auf 31058, 
non Nr. 15 auf 186 562, Gewinn Nr. 19 auf 228602, Gewinn 
Log auf 225141, Gewinn Nr. 27 auf 58 199, Gewinn Nr. 28 auf 
wins Gewinn Nr. 30 auf 163632, Gewinn Nr. 32 auf 116 372, 
“Al Nr. 33 auf 70 175, Gewinn Nr. 37 auf 28416, Gewinn Nr. 
082 174 561, Gewinn Nr. 39 auf 76 011, Gewinn Nr. 43 auf 
ung „Gewinn Nr. 46 auf 139 725, Gewinn Nr. 6 auf 198 606, 
163 Her. 8 auf 22082, Gewinn Nr. 9 auf 189 996, Gewinn Nr. 10 
in0986, Gewinn Nr. 11 auf 142 138, Gewinn Nr. 18 auf 68 657 
Wa 3 8 auf 61827, Gewinn Nr. 26 auf 109022, Gewinn Nr. 
Win a 44% 86 auf 67220, Getsinn Nr. 40 auf AT2L, 
„Gewinn Nr. 42 auf 158 298, Gewinn Nr. 
aus Kahmittang 19 0 dieſen Ziehungen trat eine Mittagspauſe ein. 5 
Gaus 536 Gewinn 98. a 940 8 134 7 a 5 
uf Dt, 16 auf 88641, Gewinn Nr. 17 auf 106 415, Gewinn Nr. 
355, 10736, Gewinn Nr. 21 auf 45480, Gewinn Nr. 28 auf 
„Gewinn Nr 25 21 au 80, Gewinn Nr. auf 
n Rr. 31 . auf 186317, Gewinn Nr. 29 auf 196 005, 
Nr. u 408 ee 136, Gewinn Nr. 35 auf 207280 und 
un unbe age des hieſigen Holzmarktes) wird 
® Das Geſchäft hat ſich in den letzten Wochen 
wickelt. Kiefern⸗Rundholz, Mauerlatten waren 
„Inhaber ſteigerten die Preiſe, und wurden 
Due mer Preiſen gekauft. Der hieſige Vorrath iſt faft 
ſhrunft geſucht. Sat Med Nac Dülser ‚werden ale aa 115. 
in ö die rage na en lebhaft. Der dies⸗ 
ai Önnen bie Tran binter dem des Vorjahres zurück. In Ruß⸗ 
mmen. In 70 Rebe felbft auf dem Hauptſtrom, nur mühſam 
5 enflüſſen iſt das ganz unmöglich. 
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haben, ſtrafbar iſt. Der Fund angeſchoſſenen oder verendeten Wildes 
iſt vielmehr dem Jagdpächter anzuzeigen. 

— (Unfall.) Von einem Geflügelwagen fiel geſtern Nachmittag 
auf dem neuſtädtiſchen Markte ein etwa 7jähriger polniſcher Judenknabe 
herunter; er kam ſo zu liegen, daß das Hinterrad über den Unterleib 
ging, die Leichtigkeit des Wagens bewahrte ihn aber vor einer erheb⸗ 
lichen Verletzung. 

— (Mit dem bekannten Sachverſtändigen Dr. Je⸗ 
ſerich) beſchäftigte ſich eine Reviſion, welche die Staatsanwaltſchaft in 
Sachen der Krankenwärterin Anna Oberska geb. Wozniak gegen ein 
Urtheil des Landgerichts Thorn einlegte, das ſie am 19. April 1895 
wegen Diebſtahls zweier Diamantbrochen freiſprach. Gerügt wurde, daß 
der in der Hauptverhandlung als Sachverſtändiger in Handſchriften⸗ 
vergleichung vernommene Dr. Jeſerich uneidlich vernommen worden ſei, 
in dem derſelbe ſich auf ſeinen ein für allemal geleiſteten Eid als gericht⸗ 
licher Sachverſtändiger berufen habe, während er doch nur als gericht⸗ 
licher Sachverſtändiger betr. chemiſche Unterſuchungen in Eid und Pflicht 
genommen fei, und auch das nur für die Landgerichte Berlin I und II. 
Die Reviſion kam in der Sitzung des Reichsgerichts am 17. d. Mts. zur 
Verhandlung und wurde vom Reichsanwalt vertreten. Das Reichs⸗ 
gericht hob das Urtheil des Landgerichts auf und verwies die Sache an 
die Vorinſtanz zurück, da thatſächlich Dr. Jeſerich nicht als Gutachter in 
Handſchriftenvergleichung ein für allemal beeidet ſei. f 

— (Verhaftungen.) Der ſeit Freitag hier im Gaſthauſe 
„Zur blauen Schürze“ logirende Müller Adolf Schmidt iſt verhaftet 
worden, weil er ſeinem Schlafgenoſſen, einem Schloſſergeſellen aus deſſen 
verſchloſſenen Koffer zwölf 25⸗Rubelſcheine und 85 Mk. deutſches Geld 
entwendet hat. Ferner wurde hier der wegen ſchweren Diebſtahls ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Konditor Franz Gatzkowski ermittelt und feſtgenommen. 

— (Steckbrief.) Der Arbeiter Robert Rietz aus Wrotin, Kreis 
Lipno, Rußland, über den die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls ver⸗ 
Dan ift, wird von der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteckbrieflich 
verfolgt. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Zurückgelaſſen) auf dem Altſtädt. Markt ein Drahtkaſten 
mit 16 Hühnern und ein Korb mit zwei todten Enten und zwei Haſen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,14 Mtr. 
unter Null. Waſſertemperatur 14% C. — Eingetroffen find die Dampfer 
„Bromberg“ mit Heringen, Oel, Schmalz, Brauerharz, Haſelſpähnen, 
Korken, Papier, leeren Wein⸗ und Spiritusfäſſern aus Danzig reſp. 
Bromberg und „Weichſel“ ohne Ladung aus Danzig. Abgeſchwommen 
find 4 Traften Rundhölzer. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Von der ruſſiſchen Grenze, 16. September. (Verſchiedenes.) Der 
Beſitzer der Dampfmützle in Sladowice bei Warſchau, Wallner, iſt er⸗ 
mordet worden. Die Verbrecher hatten erfahren, daß Wallner bei einer 
Bank in Warſchau eine große Geldſumme erheben wollte. Sie fanden 
ſich jedoch in ihren Erwartungen getäuſcht; außer einigen Werthgegen⸗ 
ſtänden fielen nur 28 Rubel in ihre Hände. Die Verbrecher ſind ver⸗ 
haftet worden. — Während eines Ablaßfeſtes wurden in der Kirche zu 
Petrikau ſämmtliche Glocken geläutet. Plötzlich löſte ſich die größte der 
Glocken im Gewichte von etwa 30 Zentnern los und brach durch das 
Gebälk. Zum Glück wurde durch den Sturz niemand verletzt, obwohl 
die Kirche dicht gefüllt war. — Auf der Warſchau⸗Bromberger Bahn, in 
Wloclawek, wollte eine Frau einen Zug beſteigen, der ſich bereits in 
Bewegung geſetzt hatte. Die Frau ſtürzte mit ihrem kleinen Kinde, das 
fie trug, zu Boden uud wurde fo unglücklich überfahren, daß ihr Tod 
unausbleiblich iſt. Das Kind wurde an den Füßen verletzt. — Aber⸗ 
mals hat eine größere Anzahl von baltiſchen Deutſchen die Entlaſſung 
aus dem ruſſiſchen Unterthanenverbande erhalten. Die Leute laſſen ſich 
in Deutſchland nieder. 


( 
Gehalte von 600 Mark verbundene Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Kol⸗ 
mar i. P. iſt zu heſetzen. Bewerbungen find bis zum 1. Oktober an 
den königl. Regierüngspräſidenten in Bromberg zu richten. 


Mannigfaltiges. — 8 

(Ein Kaiſerwort.) Als General v. Goeben, der ſich bereits 1866 
durch glänzende Waffenthaten berühmt gemacht hatte, bei Ausbruch des 
Krieges 1870 das 8. Armeekorps erhalten ſollte, äußerte ein General⸗ 
adjutant des Königs dem Monarchen ſein Bedenken über dieſe Er⸗ 
nennung, da Goeben bekanntlich ſehr kurzſichtig ſei und eine Brille 
trage, ein für einen preußiſchen General unerhörter Fall. Die Antwort 
des Königs war ſchlagend und würdig. „Sie ſagen,“ erwiderte König 
Wilhelm feinen Rathgeber, „Goeben ſei kurſichtig, deſto beſſer. So wird 
er dem Feinde um ſo näher kommen!“ Der tapfere General hat dieſe 
Prophezeiung ſeines Königs trefflich erfüllt. 1 Bi) 

(Eine Bismarck⸗Anekdote) aus dem Kriegsjahre 1870 erzählt 
der Earl v. Ruſſell. Es war in Verſailles. Lord Rufſell ſollte bei 
Bismarck eine Audienz haben und wartete, daß Graf Arnim Bismarcks 
Zimmer verlaſſe. Er brauchte nicht lange zu warten, da kam auch der 
Graf ſchon heraus, zog ſein Taſchentuch und fächelte ſich ſchnell friſche 
Luft zu. „Nein,“ ſagte er, „ich begreife nicht, wie Graf Bismarck in 
der Atmoſphäre leben kann. Der Tabakrauch ift dick zum Schneiden und 
dabei ſo ſcharf, daß er einem förmlich die Augen zerbeißt. Er ſchien es 
ſchließlich ſelbſt zu fühlen, denn er machte die Fenſter auf.“ Nun trat 
Lord Ruſſell ein. „Stört Sie das offene Fenſter ? fragte Bismarck. 
„Ich mußte es nämlich aufmachen, denn ich hielt es thatſächlich nicht 
aus. Dieſer Arnim iſt parfümirt, entſetzlich! Ich begreife garnicht, wie 
er in der Atmoſpähre leben kann, die er von ſich ausſtrömt. Ich werde 
den Geruch noch jetzt nicht aus der Naſe los!“ 

(Eine unſere Damenwelt) intereſſirende Nachricht geht uns 
aus den Kreiſen der Konfektion zu, welche ſich im Intereſſe der Geld: 
beutel der geduldigen Gatten hoffentlich beſtätigen wird. Nach dieſer 
Meldung kommen bei der nächſter 21 2 7 die rieſigen Puff⸗ 
ärmel bei unſeren Damen gänzlich im Fortfall; es ſollen in der nächſten 
Saiſon nur anſchließende Aermel getragen werden. Außerdem ſollen 
die Röcke unſerer Damen eine Verſchmälerung und Verengerung nach 
dem Modell 1889 erfahren. 

(Ein ſeltenes Feſt), eine dreifache Hochzeit, wurde am Sonn⸗ 
abend in Frankfurt a. O. in der Familie des Schuhmachermeiſters Karl 
Nieſel begangen. Während die Eltern an dem Tage ihre goldene Hoch⸗ 
zeit begingen, feierte der älteſte Sohn das Feſt der ſilbernen und der 
jüngſte Sohn das der grünen Hochtzeit. Die Einſegnung des erſten 
Jubelpaares und die Trauung des jungen Paares gingen nachmittag 
in der St. Nikolaikirche vor ſich. Hierbei überreichte Pfarrer Andrieſſen 
dem Jubelpaare das übliche Gnadengeſchenk des Kaiſers. 

Bon der Ranſenexpedition.) Laut Nachrichten von 
der däniſchen Handelsſtation Angmagſalik an der Oſtküſte Grönlands 
haben Eskimos zwoimal gegen Ende des Juli ein dreimaſtiges Schiff 
mit kürzerem Vordermaſt im Treibeis feſtſitzen ſehen, das erſte Mal bei 
Saamiligaf 65 Grad 45 Min. n. Br. und 36 Grad 15 Min. w. L., 
darauf bei Sermilik 65 Grad 20 M. n B. und 38 Gr. w. L. Man 
glaubt, daß es das auf der Rückreiſe begriffene Schiff „Fram“ des 
Dr. Frithjof Ranſen geweſen ſei; in dieſem Falle dürften Nachrichten 
von demſelben erſt im nächſten Jahre eintreffen. 

(Ueber das Eiſenbahnunglück bei Leipzig) 
macht die königliche Eiſenbahnbetriebs⸗Inſpektion 1 in Deſſau 
unterm 16. ds. folgendes bekannt: In vergangener Nacht wurde 
durch den 10 Uhr 33 Minuten abends von Leipzig nach Bitter⸗ 
feld abgehenden Eiſenbahnzug 865 auf dem Uebergange bei der 
Güterhalteſtelle Gebhardt, 3,7 Kilometer hinter Leipzig ein 
Fuhrwerk (Kremſer) mit Inſaſſen überfahren, wobei der Pro⸗ 
duktenhändler Platz aus Gohlis⸗Leipzig getödtet, der Schneider⸗ 
meiſter Ernſt Hoppe aus Gohlis, deſſen Tochter Dora, der 
Schneidermeiſter Gottlieb Pannier aus Leipzig, deſſen Frau, 
und der Produktenhändler Georg Fickel aus Leipzig mehr oder 
weniger ſchwer verletzt wurden. Die Verunglückten wurden vom 
nächſtfälligen Perſonenzuge (von Leipzig 11 Uhr 19 Minuten 
nachts) aufgenommen und nachdem ſie in Leipzig durch den 
herbeigerufenen Bahnarzt unterſucht und verbunden waren, in 


das St. Jakobkrankenhaus überführt. Außer größeren Ver⸗ 


ſpätungen der fälligen Züge infolge der Gleisſperrung find 
Betriebsſtörungen nicht vorgekommen. Nach dem bis jetzt 
vorliegenden Unterſuchungsmaterial waren die Pferde des 
Fuhrwerks durchgegangen und vor der Schranke nicht zu halten 
eweſen. 
5 (Liebes affaire.) Aus Budapeſt wird gemeldet: Der 
Millionär Goldſtein, der erſt kürzlich aus Amerika in Satoralja⸗ 
Ujhely eingetroffen war, beabfichtigte ſich mit der Adoptivtochter 
Daniel Lippmanns, einem ſehr ſchönen Mädchen, zu ver⸗ 
heirathen. Die Adoptiveltern waren jedoch gegen dieſe Ver⸗ 
bindung; aus dieſem Grunde kam es zwiſchen Goldſtein und 
Frau Lippmann zu einem heftigen Wortwechſel, in deſſen Ver⸗ 
laufe Goldſtein die letztere erſchoß und dann Selbſtmord beging. 
(Cholera) Nach dem offiziellen Cholerabericht vom 13. 
und 14. d. Mts. ſtarben in Tarnopol 3 Prozent, in Zbaraz 1 
Prozent der Erkrankten. Bei einer in Bucniow am 11. d. M. 
verſtorbenen Perſon wurde Cholera feſtgeſtellt. — In Tanger 
ſind am 15. ds. 21 Todesfälle an Cholera vorgekommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 18. September. Nach der „Bresl. Ztg.“ iſt das 
Ergebniß der Reichstagserſatzwahl in Oels⸗Wartenberg bisher 
folgendes: von Kardorff (Reichspartei) 3251, Puchſtein (Anti⸗ 
jemit) 2113, Doermann (freiſinnig) 1532, Gießmann (Sozialiſt) 
129 Stimmen. Aus 98 Ortſchaften ſteht das Ergebniß noch aus. 

Bremen, 17. September. „Bösmanns telegraphiſches 
Bureau“ kann die in auswärtigen Blättern verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über den muthmaßlichen Untergang eines norddeutſchen 
Lloyddampfers mit einem Menſchenverluſt von 150 Perſonen 
als vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnen. 

Koburg, 17. September. In dem benachbarten Neuſtadt 
iſt heute Nachmittag Feuer ausgekommen, das bisher 4 Wohn⸗ 
häuſer und 3 Scheunen eingeäſchert hat. Es iſt dies das vierte 
Mal, daß die Stadt von Großfeuer heimgeſucht wird. 

Frankfurt a. M., 17. September. Wie die „Frankfurter 
Ztg.“ aus Nürnberg meldet, iſt Johann Sigmund Schuckert, 
der Begründer der Elektrizitätsgeſellſchaft, in Wiesbaden ge⸗ 
ſtorben. 
Wien, 17. September. Bei den heutigen Wiener Gemeinde⸗ 
rathswahlen im 3. Wahlkörper wurden in 18 Bezirken außer 
einem Deutſch⸗Nationalem durchweg Antiliberale gewählt. In 
10 Bezirken hat eine engere Wahl zwiſchen einem Deutſch⸗Na⸗ 
tionalen und Antiliberalen ſtattzufinden. Die Liberalen verloren 
12 Mandate, darunter ſämmtliche 7 von ihnen bisher in der 
inneren Stadt innegehabten und 3 in der Leopoldsſtadt, wo die 
Majorität der Antiliberalhn ungefähr je 100 beträgt. Ernſte 
Exzeſſe find nicht vorgekommen. Mehrere Ruheſtörungen wurden 
von der Polizei beigelegt und zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Stockholm, 17. September. Der König toaſtete geſtern 
bei einem Diner auf die Staatsoberhäupter ſämmtlicher bei dem 
ſchwediſchen Manöver vertretenen Mächte. Der König verlieh 
dem preußiſchen Generalmajor Schütz das Kommandeurkreuz 1. 
Klaſſe, dem Major Hartmann das Ritterkreuz 1. Klaſſe des 
Schwertordens. Beide Offiziere hatten den ſchwediſchen Herbſt⸗ 
manövern beigewohnt. 8 

Havanna, 17. September. 600 Inſurgenten griffen bei 
Guadalupe eine kleine ſpaniſche Truppenabtheilung an. Die 
Spanier hatten 5 Todte, die Inſurgenten 14, darunter den In 
ſurgentenführer Cantero. a 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. Sept. 17. Sept 


Tendenz der Fondsbörse: befeftigt. 


nie antnöten p. Rafla a. „ 1219—95 |220—10 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—60219—70 
Preußiſche 3 %% Konſols [ 99—70 99—90 
Preußiſche 3%, % Konſols 103—60 103 —50 
Preußiſche 4 % Konſol sz. 104— 10390 
Deutſche Reichsanleihe 3% . - ; 39—70| 99—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ; 103—20 | 103—50 
Aan fandbriefe 4½ % r 68—75 68—60 
90 0 aß ſche ade % , 3 HR 1 
reußiſche % — — 
Diskonto Kommandit heile . 225—75227—25 
Oeſterreichiſche Banknoten J169—70169—60 
Weizen gelber: September. ... 13675 135.75 
Dezember 8 142— 140— 
loko in Newyork teen 62¼ 
Roggen: lo ko 1117— 116 
Eeptember ner N ee 
Nr ee Sa DR AB 117— 1116-75 
Nee a Wa Ye Ye 120 —25 | 119—75 
Hafer: September a ende 115—75 | 11550 
PETE SER EL Te VORDE 116—75 . 
Rüböl: September 43—70| 43—90 
November A eee 43—50 43—50 
Spiritus: . 
50er loko. . Bis 54—20 
Oer dd [34-501 8460 
70er September N ik 4 37—901 37—80 
70er November 801 37—70 


F 
Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 17. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Xiter 

pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 Mk. Br., 

Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,50 Mk, Br., 

35,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 2 
— 


19. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.42 Uhr. Mond-Aufg, 6.21 Uhr Morg. 
Sonnen-Unig. 6.05 Uhr. Mond⸗Untg. 6.03 Uhr. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, gereift 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins zc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik 6. Henneberg, . u. k. Hof.) Zürich. 


— —— EETIEETennecenEm nenn, 


ö Auszeichnung 

Der Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede von R. Wolff in Magde⸗ 
burg⸗Buckau find, für von ihr ausgeſtellte Lokomobilen in dieſem 
Jahre folgende Auszeichnungen verliehen worden: Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſche Ausſtellung Santiago de Chile: Erſter Preis. — Deutſch⸗ 
Nordiſche Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung Lübeck: Goldene Aus⸗ 
ſtellungs⸗Medaille „für ſehr gute Konſtruktion und Ausführung“ und 
Ehrenpreis (ſilberne Medaille) der Handelskammer. — Nordböhmiſche In⸗ 
duſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung Teplitz: Goldene Medaille lerſter 
Preis) „für vorzügliche Leiſtungen.“ 


NN N HEERES IE N N N 
* Durch die Geburt eines gefunden 2 
* Buaben wurden fehr erfreut 
Thorn den 15. September 1895 
8 Lieutenant Karbe 
8 und Frau. 
EEE SS ITEETTTETETTTT 


Bekanntmachung. 
Zum Zwecke des Beſuchs des am 22. 
September d. J. in Pr. Stargard ſtattfin⸗ 
denden XV. Weſtpreußiſchen Feuerwehrtages 
werden am 21. d. Mts, auf den Stationen 
der unten bezeichneten Strecken zu den da⸗ 
neden genannten Zügen Rückfah karten 2. 
und 3. Klaſſe nach Pr. Stargard, welche 
eine Giltigkeit von 3 Tagen haben, zum 
einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden: 
Fahrtunterbrechungen ſind nicht zuläſſig, 
auch iſt die Benutzung von Schnellzügen 
auf der Rückfahrt ausgeſchloſſen. Gepäck⸗ 
freigewicht wird nicht gewährt. Für Kinder 
elten die fonft üblichen Ermäßigungen. 
ie Ausgabe der Fahrkarten erfolgt auf 
den Stationen der Strecke: 
Callies⸗Schneidemühl (ausſchl.) z. Zuge 434, 
Di. Krone ⸗Schneidemühl (ausſchl.) zum 
Zuge 436, 
auf der Station Schneidemühl zum Zuge 
665 u. 5 
Schneidemühl⸗ (ausſchl.) Neuſtettin (aus⸗ 
ſchließlich) zum Zuge 905, 
Schneidemühl⸗ (ausſchl.) Natel (ausſchl.) 
zum Zuge 60, 
Nakel⸗Konitz (ausſchl.) zum Zuge 1203, 


SNN. 


erde⸗Verkauf. 


Am Montag den 30. Septem⸗ 
ber d. Is. morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne in Thorn 

etwa 30 ausrangirte Dienſtpferde 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 
O. U. Stolp den 1. September 1895. 


Ulanen⸗Negiment von Schmidt 
Nr. 4. 
20 


$ Rossarzt Danielowski & 
© wohnt 3 
3 Schulstrasse Nr. 3. 3 
. 


Thorner Rossschlächterei 
empfiehlt 


gutes fettes Rossfleisch. 
Delikate neue 


* 
Hausbeſitzer⸗Herein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bacheſtraße 2. 
5 Z., Pferdeſt., 950 M. Brombergerſtr. 35. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
5 Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 

4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabenſtr. 2. 
3 Zimm., 520 Mk., Breiteſtraße 40. 

3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 3. 
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienftr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulſtraße 3. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
Geſchäftskeller, 3 8., 360 Mk. Altſt. Markt 12. 
4 Zimm., Part., 350 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
b m ” 210 „ Baderſtraße 2. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 3. Et., 200 Mk. Neuſt. Markt. 18. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
Hofwohnung, 189 Mk. Bäckerſtraße 43. 


| Artushof. 
Hauptkurse tur Körperbildung u. Tanz 


nach den höchſten und berechtigten Anforderungen unſerer Zeit! 
Kein ſtümperhaftes, thörichtes Manöoriren, das man ohne weiteres 


1 


„Tanzſtunde“ zu nennen beliebt .. ., fondern eine zweckmäßige, in jeder 
| Beziehung gewiſſenhafte, auf die Geſetze der Kunſt ſich ſtützende, noth⸗ 
wendige, ſorgfältige und verſtändige Unterweiſung, welche nie ihr 
Ziel verfehlt und jedem, auch dem Minderbegabten, eine gründliche, 
muſterhafte Ausbildung ſichert. 518 
Die Aufnahme findet vom 3. Oktober an in meiner Wohnung a Ai | 
1 


| 
| Vaderſtraße 20, 3. Etg., Statt. 145 
Hochachtungsvoll f 1 
| Carl Haupt, Tanz- und Balletmeister. | 
| > a 61 
. er 7 99 
— 187 2 


— NEE GPRS — — — — 5 560 
eee eee e 55 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergzd 2.20% 
Anzeige, daß ich die 1 1340 
2 un m 76 86 9% 
Bäckerei .;“ 

BR, 213 314 8 
Brürdenfir. 34 hierſelbſt übernommen und mit derſelben eine Ru 96 
bäckerei verbunden habe. Es wird mein ſtetes Bestreben fein 149259 6 


— 


Verabreichung guter und ſchmackhafter Waaren mir die Gunf 9 725 808 
geehrten Publikums zu erwerben und bitte ich um gütigen Zuſpruch. 67 363 


8 


177 


vn — 


% \ 
3 i \ Hofwohnung, 150 Mk. Brückenſtr. 4. 8 5 
auf der Station Strelau zum Zuge 63 Dill urken Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. Ö Hoe on 108 68 
Bromberg-Maximilianowo um Zuge 85 8 1 Zimm., Hofwohn. 150 Mt. Bäderftr. 37. | ep A. dapp Do) 55 (500) 
und 87 3 89 empfiehlt Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 18 19 88 280 71 
Bromberg⸗ (ausſchl.) Schulitz zum 8 Ed. R hk ki, Neus N 1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. e eee eee 3 155004 (200 { 
66 u. 68, \ f 55 Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. "Das als vorzüglich „ 
7 1 Zimm., J. Etg. 120 Mk. Baderſtraße 7. as als Vorzüglich anerkannte Freitag den 20. d. N. e vo; 


auf der Station Schirpitz zum Zuge 63, 

in Thorn Hptbhf., Thorn Ende und 
Culmſee zum Zuge 203, 

auf der Station Tauer zum Zuge 66, 

Sckönſee⸗Culmſee (ausſchl.) zum Zuge 134, 


1 Zimm., Part., 60 Mk. Culm. Chauſſee 54. 
2 möbl. Zim., 2. Et. 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, N. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberſtr. 18. 


Kulmbacher e. Juſtr. u. Bef. T8447 | ® 
90 504 674 840 5 


33 eioſielbrãau Mozart- U , 


m 
N 


Schönjee⸗ (ausſchl) Jabl N ä 2 mbl. Z., 1. Et. 25 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 3 a . | 9 908 30 
zum gehe a. bebe a Eahrrä kel, Im Er, 18 mi. mei. Safer . empfiellt in Aehinden und Flaschen ute g n 60% a 
n Eine 1 Fahrräder Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 5 Max Krüger. Hauptvers 9 14 Be | 
Bern ſchl.) Dt. Eylau zum von Frankenburger & Ottenstein, | L. Derdenall. Shulttrape 20. —— — — 5 2% 177309 I 
Näheres iſt bei d karte une N i i ö 11 100 M K 6 N 
fellen 4 0 Ya en Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ Nürnberg, 5 iſchler⸗Arbeiten (Bau u. Möbel) ar ? abends 73 N 
Be en RR UR: find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes ſowie Reparaturen werden ſchnell u 4%, ͤ mit depoſitenmäßiger Sicherheit, hat Im Spiegelsaal 1 900 0 
Kön 9 den 16. September 1895. Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- und ſauber ausgeführt. ae n 3 Wichtige Beſp 06 830 90 9 el 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion Fabrikpreiſen. a auszuleihen vom 1. Oktober 393 94 670 70 
f * 2 G. cht ſt 5 N 8 G. Mondry, Tuchmacherſtr. 12. Königliche Gymnaſtalkaſſe Der 470 622 97 708 N 
ö “15 5 7 NF Af ag er: erechteſtraße Nr. 7 TREE TEL ERFFREN SICHERTE 1 , — 287177 222 85 37 U 
Vorzügliche Speisekartoffeln | e ee e | Hüte zum moderniſtren Inden mit Wohnung ven, ort su Eine Sch z is t ss | y 
per Ctr. 1,70 Mk. frei Haus liefert erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. werden angenommen. 855 N bermiethen. empfiehlt ſich in und er 13 715 93 821 Q 
Granke, Poſthalter. I. I. m. N. u. Bürſcheng. J. b. Bantitr.4. I Luise Fischer, Gerberftr. 23. J Gerberſtraße 21. M. Schmidt. Copper 501 714 61 881 90 it 
— — i = — P 6 4 5 1900.4 
e . : 1 77777 vs 1usorz z04 26 
2 842 9 
201270 333 84 421 “4 
36 805 923 203042 au 


offerirt für 


tz. un S fl 
Herrren und Kinder: | 


Mäntel, Inguets, Anzüge, 
Kleidchen, Paletots, EEE 
Hohenzollern⸗Mäntel. 


in ſehr großer Ausmahl zu ganz ſaliden Preiſen. BE 


Seslerstrasse 27, Thorn. M. BERLOWIT 2. Thorn, Seglerstrasse 27. 


Quas Uhrengeſchäft 
Reinhold Lange - Thorn, 


„Ichuhmacherſtraßße 13, 
empfiehlt gut abgezogene Herren-Uhren, um 
das Lager zu verkleinern, zum Selbſtkoſten⸗ 


Damen, 


Jaquets, Kragen, 
Capes, 


Anzüge, Paletots, 
Joppen, Hoſen, 


90 91 
Montag den 7713 875 170240 


Gute Brotſtelle. 


de 

Meine Gaſtwirthſchaft, unweit Ofteron 

i. Oſtpr., det Chauſſee, in einem Dos 
von 1500 Einwohnern gelegen, mit majlio 5 
Gebäuden, vorzügl. Obſt⸗ u. Vergnügungen 
garten mit Kegelbahn, 40 Morgen Ans 
Boden, 4 Morgen Wieſen, bin ich willens, 


Zum Erstaunen!!! 


9 
C. Komm’ Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


— 
— Uhren, au 
Gold- u. Silberwaaren, 
Brillen, Pincenez, 

2 Anlage elektriſch. Haustelegraphen, 
Reparatur- Werkstatt. 
Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 


1 
Arbeitsausführung. empfiehlt außer anderen Sachen folgende: preiſe. Reparaturen werden daſelbſt aus freier Hand mit lebendem und ee: 
L. Kolleng, Uhrmacher, i ; 2 auf's ſauberſte unter Garantie ſchnell und tar ſofort zu verkaufen. Anzahlu 
Meitenfate 1. cher, Damenſchuhe, wage e eee sn. 85 85 ein billig, wie anerkannt, ausgeführt. Ha ade Gaftw. in Hirse berg. 
Meine 3 [7 . Kalblack 3, 75 „ Mr 5 Rarke Mn N billig zum Nöbruch 15 
7 Damenzugſtiefel, Marokko 3,75 „ 774 Arbeits pferde A Kübel-Kloſets verf. Strobanpitr, UL 
in 1 N 0 . Roßleder, Lackſpitzen 4,50 „ mer Rab, m. Bnziweng 10T 
re 1 hoch, Lackbeſa z 6,00 „ l vermiethen. b verm. Goppernituäftraße 41. Wege 
Waare der beften Fabriken, zu A Kidleder, hochjein © » 2 2 8,00 „ LINE Thorner Rossschlächterei. Eine Wohnung, 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt] Damenknopfſtiefel, Roß leder 5,00 „ 3 a 6 aldſtraße 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ Lackbeſ att 900 „ Urer 0 ler 3 Zimmer, K en 
4. pfehlende Erinnerung. 5 matte Ziege, hochfein . 9,50 74, für 90 ftr 2.20484. 
Sämtliche andere Musikinstrumente | Herrenſtiefeletten, Roßleber, Beſa » - - 45 „ wi b 
wie bisher ſtets auf Lager. FR 5 glatt prima 6,50 „ Maurergeſellen 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. PR Spiegelroßleder, doppelſohlig . 8,50 „ finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Ba Kalbleder, gelb genäht. . 8 Gefrieranlage am „Rothen Wen”. 8 


Der jetzige } 
Hund eingefunden at, 


Ulmer & Kaun. 
Iben gegen Beloh nung abz 
ö Ed 


Ein junges anſt. Mädchen, 
welches die Schneiderei erlernt hat, ſucht 
ſof. od. z. 1. Oktbr. auf einem Gute oder 
in der Stadt Stellung zur Erlernung der 
Wirthſchaft. Zu a i.d. Exp. d. Ztg. 


3300 und 300 Mk. à 5 % 


! 

N 
erſtſtellige Hypotheken ſofort zu cediren. Teriegewinnlitle, 
an bon Gen 9 955 2 85 K. R. Hierzu Belle 5 4 
i. d. Exped. d. Ztg. Hierzu Beilage, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Em 


5 50 „ 
Ein Reſt Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. 


Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weſßhalb die l 8 feſten Preiſe zur 
. Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter⸗ 
lie bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 

aare fo billig zu verkaufen. 
f in anſtänd. u. ehrl. Stubenmädchen, für 2 Pferde oder 
Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, & im Serviren, Aan enen und Nähen Guter Pferdeſtall für 1 Pferd vom 1. 
Bäckerſtraße 6, part. erfahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, | Oktober zu vermiethen Brückenſtraße 13 
2 Stellung. Gefällige Offerten unter 0. 8. in | (ehem. poln. Bank). Waſſer im Hofe. Näh. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt aus geführt. 


vn 
b. lbiugeben 
Imeifter Brook, 


utteral caung beim 
egen Belohnung be 
Alben, Eliſabethſtraße 10, II. 


der Expedition dieſer Zeitung erbeten. beim Portier im Souterrain. 


TEE EZ EZ ANZ ART AT AT ARZT ART AN GV AT ALT ALW) 


y danach 


Beilage zu Nr. 220 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 19. September 1895. 


Coſialnachrichten. 
Thorn, 18. September 1895. 

— (Ein gewaltiger Sonnenfled) befindet ſich jetzt etwa 
in der Mitte der Sonnenſcheibe: In tiefſtem Schwarz hebt ſich von der 
leuchtenden Fläche der unregelmäßige Kern ab, umgeben von der 
Penumbra, die einem ſchlechten Schleier gleicht. Die Konturen des 
Kerns ſind wild zerklüftet. Beſonders auf der weſtlichen Seite iſt die 
Gliederung ſehr mannigfaltig, und von hier ſchiebt ſich eine leuchtende 
Zunge tief in das Dunkel des Kerns hinein. Es ift wahrſcheinlich, daß 
an dieſer Stelle eine Theilung des Kernes vor ſich gehen wird, daß 
binnen Kurzem die Lichtzunge ſich zu einer Lichtbrücke ausdehnt, zu deren 
beiden Seiten die ſchwarzen Abgründe gähnen. 

— (Der Apfel) iſt ein vorzügliches Hausmittel, wie noch nicht 
allgemein bekannt iſt. Wenige denken an feine mediziniſchen Eigen⸗ 
ſchaften. So iſt es nur zu empfeblen, vor der Nachtruhe Aepfel zu 
eſſen. Wer mit der Wirkung des Apfels auf den menſchlichen Organis⸗ 
mus nicht vertraut iſt, mag vielleicht nicht daran glauben, und doch thut 
das Verzehren eines reifen, ſaftigen Apfels kurz vor dem Zubettgehen 
auch dem empfindlichſten Magen keinen Schaden. Der Apfel bildet aber 
auch eine vorzügliche Nahrung für das Gehirn, denn er enthält mehr 
Phosphorſäure in leicht verdaulicher Form, als irgend eine andere Frucht. 
Er wirkt anregend auf die Funktionen der Leber, befördert den Schlaf 
und deöinfizirt die Mundhöhle. Dazu kommt noch, daß der Apfel die 
Nierenabſonderung günſtig beeinflußt und die Bildung von Nieren⸗ und 
Blaſenſteinen verhindert. 

— (Schonung der Schreibfinger.) Daß heutzutage allzuviel 
geſchrieben, geleſen und gedruckt wird, dürfte ſchwerlich beſtritten werden, 

öchſtens von ſeiten eines Papierfabrikanten oder ſonſtigen Intereſſenten. 
Si es nun aber doch neben Scharen unberufener und übelberufener 
ee eine gute Anzahl Hände gibt, die entweder durch ihren 

aſeinskampf zu unausgeſetztem Schreiben gezwungen find, oder die 
Feder zu Nutz und Frommen ihrer Nebenmenſchen führen, ſoll daran 
e werden, daß ſehr dünne oder ſchwere Federhalter (die „Hygiei⸗ 
Fin Korreſpondenz“ warnt beſonders auch vor glatten metallenen) die 
Raa Hand» und Armmuskeln unnöthig anſtrengen und oft Schreib⸗ 
; imp verſchulden. Wer dazu neigt, follte alſo leichte Griffel von ver: 
chiedener Dicke wählen und oft wechſeln. 


Mannigfaltiges. 
2 (Verlobyy hat ſich Fräulein Marion Eſtelle Ediſon, die 
ae des bekannten Erfinders Ediſon in Newyork, kürzlich 
Be. in Chemnitz in Garniſon ſtehenden Premierlieutenant 


(Gärtnerlehranſtalt in Proskau.) Die Be⸗ 


deutung, welche der Obſt⸗ un i f i 
ung, 1 und Gartenbau im landwirthſchaftlichen 
e mehr und mehr erringt, macht ſich auch dadurch 
8 1% aß von unſeren jungen Gärtnern häufiger als früher 
a . dieſer Zweige der Nutzgärtnerei verlangt 
Fertto s iſt daher die Erwerbung dieſer Kenntniſſe für das 
Preußen be junger Gärtner von großem Einfluß. Die in 
unterftabt 1 Gärtnerſchulen haben dieſe Richtung kräftigſt 
12 2 ihre Anlagen ſowohl als auch den Lehrplan 
eingerichtet, Die älteſte dieſer Lehranſtalten iſt das 


königliche pomologiſche Inſtitut zu Proskau in Schleſien, welches, 


im Jahre 1868 gegründet, in feinen 150 Morgen großen An: 
lagen nicht nur die Vereinigung des Obſtbaues mit dem gärtne⸗ 
riſchen ſondern auch mit dem landwirthſchaftlichen Betriebe in 
glücklichſter Weiſe durchgeführt hat. Es iſt daher der Beſuch 
der an dieſem Inſtitut abgehaltenen kürzeren Lehrkurſe nicht 
nur dem Gärtner ſondern auch dem Landwirth ſehr zu empfehlen; 
auch außer der Zeitdauer dieſer Kurſe iſt ein kürzeres oder ein 
längeres Hoſpitiren möglich. Der 2 jährige Kurſus für junge 
Gärtner beginnt am 1. Oktober. Die Koften für Lehrhonorar, 
Wohnung und Beköſtigung betragen für das Halbjahr 135 reſp. 
120 Mark. Weitere Auskunft ertheilt gern die Direktion. 

(Technikum Mittweida.) Im verfloſſenen 28. Schul⸗ 
jahre zählte das Technikum Mittweida (Kgr. Sachſen) 1606 
Beſucher, welche in den Abtheilungen für Maſchinen-Ingenieure 
und Elektrotechniker bez. in der für Werkmeiſter ihren Studien 
oblagen. Das Technikum iſt eine ſtaatlich beaufſichtigte, höhere 
techniſche Fachſchule für Ausbildung im geſammten Maſchinenbau 
und der Elektrotechnik. Durch das mit der Anſtalt verbundene 
elektrotechniſche Inſtitut, mit ſeinen der Neuzeit angepaßten Ein⸗ 
richtungen, Laboratorien und Maſchinenräumen, kann der Bedeu⸗ 
tung der Elektrotechnik für die techniſche Wiſſenſchaft entſprechend 
der Unterricht in derſelben in befriedigender Weiſe Berückſichtigung 
finden. Der Unterricht für das nächſte Winterhalbjahr beginnt 
am 14. Oktober und der unentgeltliche Vorunterricht dazu bereits 
am 23. September 1895. Nähere Aufklärungen über Ziel und 
Weſen der verſchiedenen Lehrpläne, über Erwerbung des Maſchi⸗ 
nen⸗Ingenieur⸗Zeugniſſes, Elektrotechniker⸗Zeugniſſes, Werkmeiſter⸗ 
Zeugniſſes ꝛc. erſieht man im Programm der Anſtalt, welches 
. ri koſtenlos vom Sekretariat des Technikums abgegeben 
wird. 


(üUeber den Fiſchreichthum in der Nordſee) 
geben die in den Mittheilungen des deutſchen Fiſchereivereins von 
Profeſſor Henſen (Kiel) geſchilderten, an Bord des Fiſchdampfers 
„Dr. Ehrenbaum“ im letzten Winter vorgenommenen willen 
ſchaftlichen Meeresunterſuchungen ein anſchauliches Bild. Es ge⸗ 
hörte zu den Aufgaben der Expedition, die Anzahl der treibenden 
Fiſcheier und jungen Fiſche in der Nordſee zu beſtimmen. Auf 
einer der Fahrten fand man, daß auf den Quadratmeter Meeres⸗ 
fläche im Mittel 122,16 Eier und junge Fiſche vorhanden waren. 
Um eine Vorſtellung von dem nachgewieſenen abſoluten Beſtande 
zu geben, ſtellt Prof. Henſen nachfolgende Berechnung auf: Die 
Fläche der Nordſee beträgt 547 632 Ouadratkilometer, und da 
das Quadratkilometer 1000 Meter Seite hat, ebenſo viele Milli⸗ 
onen Quadratmeter, mithin macht nach dem Befund der Expe⸗ 
ditionsreiſe von 122,16 Eiern und Larven dies für die ganze 


Nordſee 66 Billionen 897 627 Millionen aus. Die Bedeutung 


dieſer Summe wird durch folgende Erwägung dem Verſtändniß 


näher gerückt. Nach Mittheilung des deutſchen Fiſchereivereins 
koſtet eine Million Lachs⸗ und Edelfiſchbrut 2633 Mk. an Ger 
ſammtkoſtenaufwand; demnach würde obige Zahl von 66,9 
Millionen Eiern zu züchten jährlich 176 Milliarden Mk. oder 
einen Aufwand an Koſten erfordern, der die Budgets ſämmtlicher 
an der Nordſee liegenden Staaten zuſammen weit überſteigt. 


(Trinkbarmachung des Meerwaſſers.) Be 
kanntlich nehmen die größeren Dampfer jetzt kein Trinkwaſſer 
mehr mit auf Reiſen, ſondern gewinnen daſſelbe unterwegs 
durch Deſtillation des Meerwaſſers, worauf dem Deſtillat durch 
Schütteln mit Luft und Einpreſſen von Kohlenſäure der Geſchmack 
des friſchen Trinkwaſſers gegeben wird. In ganz origineller und 
billiger Weiſe will nun J. Pfiſter in Wien das Meerwaſſer trinkbar 
machen, ohne komplizirte Deſtillations⸗Apparate nöthig zu haben; 
derſelbe fand nämlich, daß Salzwaſſer, wenn daſſelbe durch 
einen Holzſtamm gepreßt wird, ſeine Mineralbeſtandtheile in 
letzerem zurückläßt⸗ und am anderen Ende des Stammes als reines 
Waſſers ohne erheblichen Salzgehalt hervordringt. Pfiſter will 
aber die dazu nöthige Druckpumpe auch noch erſparen und ſeinen 
Zweck dadurch erreichen, daß auf das eine Ende eines langen, 
im gedachten Sinne als Filter zu benutzenden Baumſtammes 
ein flaſchenartiges Gefäß ohne Boden mit der dem letzteren ent⸗ 
ſprechenden Oeffnung dicht aufgeſchraubt und der Stamm tief in 
das Waſſer ſenkrecht herabgelaſſen wird; der Druck der hohen 
Waſſerſäule drückt dabei das Waſſer durch den Stamm, welches 
ſich frei von Salzen in der Flaſche ſammelt, die mittels eines 
Schlauches mit der Luft in Verbindung ſteht. Der orginelle 
Gedanke, welcher auf richtigen Vorausſetzungen beruht, hat min⸗ 
deſtens in phyſikaliſcher Hinſicht ein hohes Intereſſe, während 
wohl noch durch Verſuche ſeine techniſche Ausnutzung auszupro⸗ 
biren ſein dürfte. 

(Wie viel Schüſſe find im Jahre 1870/71 abgefeuert 
worden?) Bei Gelegenheit der Jubelfeier des glorreichen Krieges von 
1870/71 dürfte es intereſſant fein, zu erfahren, wie viel Schüſſe auf 
deutſcher Seite gefallen find. Aus dem Munitionsverbrauch ergiebt ſich, 
daß von der Feldartillerie 338,310 und von der Feſtungsartillerie 
520,500 Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden. Der Muünitions verbrauch 
der Infanterie ſtellt ſich auf 20 Millionen Infanteriepatronen. Wie 
groß dieſe Zahlen find, erhellt am beften daraus, daß wenn jemand dieſe 
Patronen allein abſchießen wollte, und, indem er in jeder Minute eine 
Patrone abfeuerte, unausgeſetzt Tag und ſich hiermit beſchäftigte, er 
40 ige nothwendig haben würde, um ſämmtliche Patronen zu vers 
ſchießen. 

(Zur Wiederbelebung der Aſtrologie) — Sterndeuterei 
— fol auf Anregung ſpiritiſtiſcher und theblogiſcher Kreiſe in Berlin ein 
Verein gegründet werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Ausverkauf. 


Das zur Hermann Gottſeldt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, gut ſortirte 


= Waarenlager 
Thorn, Seglerstrasse, 
beſtehend aus: 
Herren- und Knaben - Anzügen, 
Herren - Paletots, 
Damenmänteln, 
Kleiderstoffen und 
Kleiderstoff - Resten, 
Gardinen 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Konkursverwalter. 


(Ankermarke). 
Glatte und bedruckte 


Anoleumläufer, 
Linoleumvorlagen, 
Linoleumseife, 
Linoleum-Conſervirungsmaſſe, 
Cocos -Läufer, 
Cocos- Fußmatten, 
Cocos- Teppiche 


für Contore, Bureaux, Treppen, 
Gaſtzimmer. 


Moll-Läuferſtaffe 


empfiehlt die 


DTuchhandlung BE 
von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 
Lebensversicherung. 


Erſte deutſche Geſellſchaft ſucht für Weft- 
Preußen zu baldigem Eintritt einen 


AZnſpektar 
hei Anſtellung mit Gehalt, Speſen und 
Proviſionsantheil. Offerten mit Lebenslauf, 
Photographie und Referenzen an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. sub J. E. 5653. 


Möbl. Jimm. fogl. 3. v. Tüchmacherſtr. 20. 


Sees 


© | 


® Wir offeriren unfere ® 
Dachpappen⸗, Theer⸗ und 
8 N ® 
Aophalt⸗Produkte, 8 
8 8 
8 aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt, & 
® zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 2 
2 es 
® Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, '& 
& Kohlen-, Kalk⸗ und 2 
2 Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. 2 


SSS Seeed oo 


Billigste Bezugsquelle 


für Kolonialwaaren, Cigarren, Weine, Jamaika⸗Rum und Liqueure im 


Ausverkauf von C. Mün 
Das Lager muß bis zum 1. Oktober ger 
It 5 


Brotzucker p. Pfd. 25 Pf., 
Würfelzndenr, 2 

r ˙ na 

N / ha Va > LO 

Weizens „4 

r a ae AH 

Hafens „ „ 

Karteffene rg „ 

diverſe Sorten Grütze 12 


* 77 L 
Alle übrigen Kolonialwaaren, ſowie Jam 


ster, Neuſt. Markt 19. 

äumt ſein. Es koſtet von heute ab: 
Roſinen, Sult. u. Korinthen p. Pfd. 20 Pf., 
Kaffeeſchrot, grob und fein, „ „ 15 „ 


Cichorie, bl. National. . „ „ 15 „ 
ee roth „ „ 12 „ 
feinſtes Banillenpulver . „ „ 60 „ 


feinſtes Chokoladenpulver . „ „ 40 „ 
Zuckerſyrup, hell, ir 

N DIE, a en EN 
Zuckerkandis, braun u. weiß, „ „ 40 „ 
aika⸗Rum, Roth⸗, Rhein⸗, Sherry⸗, Madeira⸗ 


und Ungarweine, herb und ſüß, werden billigft berechnet. 5 
Die Kolonialwaaren⸗ und Schankwirthſchaft⸗Einrichtung, 1 Bierapparat, Standfäſſer 
mit Krähne, Tiſche, Stühle u. ſ. w. wird fortzugshalber ſehr billig verkauft. 


C. Münster, Neuſtädt. Markt 19. 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
& Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
N müdung, Abspannung, 
9s Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 


Insektenstich ete. 
; Bestandthelle: Spirit, rect. Spirit. aetl 


Rutae, Ol. Iridis. Ol. 


Preis à Flacon 1 Mark. 


& 
S 
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Gründlicher Violinunterricht 
wird billigſt ertheilt. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


® Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam, Ol. Macid. dest. Ol. 


Dr. Spranger’scher Balsam. 8 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 4 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 4 


N 
A 


8 


S 


ein. 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein, 
ıer. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 


2 
Ss 


7 
N 


Lauri. Ol. Cardam. 


N 
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wei große an einanderliegende gut möbl. 
Zimmer an einen auch 2 Herren vom 
Oktober zu vermiethen. Jakobsſtr. 16, 11. 


Einer a Damenwelt 
Thorn's und Umgegend mache ich 


die ergebene Mittheilung, daß mein 
Lager für dieſe Saiſon in allen 


Neuheiten 
des 


Damenputzes 


gut ſortirt iſt und habe beſonders 
in feinem Genre eine geſchmack⸗ 
volle und reiche Auswahl. 
Indem ich um freundlichen Be⸗ 
ſuch bitte, zeichne ich 
Hochachtungs voll 


Luise Fischer, 
Gerberſtraße 23. 
III 
SA SNS 


Zurückgekehrt! 


Gesangunterricht 


ertheilt 
Margot Brandt, Gerechteſtr. 7, III. 
Schmiedehandwerkszeug 
für ein Feuer und ein leichter Handwagen 


billig zu verkaufen. 
Zahn, Jakobs⸗Vorſtadt 45. 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich jeder Zeit melden. 


J. Afeltowski, in Thorn, 
Akademiſch geprüfte Modiſtin. 


Malergehilfen und Auſtreicher 


verlangt B. Suwalski, Malermeiſter. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung bei 
R. Sulz, Mauerſtraße 22. 


Maſchiniſten 


zum ſoſortigen Eintritt geſucht. 
Illgner, 
Brombergerſtraße Nr. 33. 


100 Erdarheiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Altmark, Kreis Stuhm. 


2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quiktungsbüder 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein großes möbl. Vorderzimm. an 1 auch 
2 Herren mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen Vacheſtraße Nr. 10, part. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
M Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
| möbl. Wohnung m. Burſchengel. f. 30 M. 
montl. v. 1. Sept. z. verm. Gerberſtr. 18, 1. 
1 Famſſienwohnung ift vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 
H. Wohnungen, Pferdeſtall u. 
Laden, Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 1. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
H fofort zu_dermiethen Bachel, 19 1. 
Kaen 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. verm. 
Kluge. 


berrichaftl. Wohn. In der I. Gtage, beit. 
1 aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 1. 
9 Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


1 Kellerwohnung 


\ 1. Oktober d. J. zu vermiethen 
9 „ 22. 


je Entree, 4 Zimmer, 
leitung und . dir 5 
u vermiethen Hofſtr. 3. 
I. Barueh, Culmerſtraße 12. 

in möblirtes Zimmer, 
u Burſcheng. zu verm. Breiteſtraße 8. 


Eine geräumige Kellerwerkſfätte, 
dazu parterre eine paſſende Wehn fog. 
zu jedem a 5 8 

. tober d. . 
„ Goppernikusitraße 22. 
P. 1. Oktbr. eine 


Prombergeritt. 84" Kon gelegene 

Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, 
Garten zu vermiethen. 


Hotel Muſeum. 


Möblirte Zimmer mit auch ohne Be⸗ 


ſowie 


